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Expedition bei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schall.) 


No. 120, Montag den 18. Juni 1832. 


Bekanntmachung. 

Den Inhabern hieſiger Stadt⸗Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß die Zin⸗ 
fen davon für das halbe Jahr von Weihnachten 1831 bis Johannis 1832 vom 20. Juni diefe 
Jahres an bis zum 30ſten des gedachten Monats einſchließlich täglich in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 8 bis 12 Uhr in der hieſigen Kaͤmmerei-Kaſſe in Empfang genommen werden können, 


Breslau, den 13. Juni 1832. 
Zum Magiſtcat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 
= verordnete: 


Ober-Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt-Räthe, 


Inland. Miah, a Straße St. a 5 arr 13 15 Revo⸗ 
es Königs Maj ſtaͤt haben geruht, den Ober⸗Landesge⸗ lutionsplatz waren von r Morgens an mit gern aus 
zicht Asen ah u. Juſtizralh bei dem hieſigen Stadtge⸗ allen Klaſſen bedeckt, die ſich dem Zuge anſchließen wollten. 


richt zu ernennen. - 7 

Be 1 Sun, Der Kinig! 3 aie i s Rimmer die Pferde ausgeſpannt und fortgeſchickt; junge Leute aus allen 
rer, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter t 
In on Da D a Barbaren Amos er en Bug foge A nam fn flare he 
eingetroffen. — Der Kaiſerl. Ruff. wirkliche Staatsrath von dichte Kolonne von Arbeitern, zahlreiche Pelotons der ſechs erſten 
Reuff En nach Dresden, und der Königl Franz. Kabinets- Legionen der Natlonal⸗Garde, nur mit Säbeln bewaffnet und 
eiffet nach St. Petersburg von hier abgegangen. in Kolonnen marfchirend; ferner 7 — 8000 Rational: Garden, 


i ; Frankreich. s von mindeſtens 300 Menfchen aus allen Ständen gezogen, mit 
Paris, vom 6. Juni. Ueber das Leichenbegaͤngniß des e ah Fahnen gefhmüdt und faſt ganz mit Sol 
General Lamarque und die blutigen Ereigniffe, die darauf ge⸗ kranzen 

folgt ſind, enthalten jetzt auch die hieſigen offentlichen den Wagen unter dem Rufe: Se 
Blätter einige Details Wir theilen nachträglich noch Folgen: demſelben folgten der Sohn des G zwei Mitglieder der 
des daraus mit: Vom frühen Morgen an war das Parade⸗Zim⸗ Deputirten⸗Kammer mit den Nc el Ce des Generals, 
mer, wo die Leiche des General Lamarque auf einem Katafalk der General Lafayette mit dem Marſchall Cauſel Arm in Armz 
aufgeſtellt war, dem Volke geöffnet, das fich in großer Menge viel e Mitglieder der Deputirten⸗ Kammer, fo wie Generale un 
einfand und Weihwaſſer auf den Sarg fprengte; um das Sterbe⸗ Stabs⸗Offiziere. Die Deputationen waren von dem úbri f 
haus hatten fic eine große Anzahl junger Leute mit Stricken eins Zuge durch ein Bataillon Linien Infanterie getrennt. Hierau! 
gefunden, um den Leichenwagen zu ziehen. Der Magdalenen⸗ folgten die fremden Flüchtlinge, mit National: Garden unter 


Kourier 


miſcht; eine lange Kolonne von Deputationen der ſechs letzten 
kegionen der hieſigen National⸗Garde, fo wie der bed Weichbil⸗ 
des; die Artillerie der National⸗Garde in großer Anzahl, der 
eine rothe Fahne mit ſchwarzem Flor behangen, vorgetragen 
wurde; ein ſehr kleines Peloton der reitenden National-Garde; 
die Geſellſchaft der Einigkeit des Juli mit ihrer Fahne; die 
echts⸗ und mediziniſche nebſt der pharmaceutiſchen und Han- 
ls⸗Schule, jede mit einer Fahne; der Verein der Volksfreunde 
und die Gewerke mit ihren Fahnen, unter denen man die der 
Buchdrucker bemerkte, welche die Inſchrift trug: „Die Drucker 
dem General 5 7 9 55 dem Vertheidiger der Preßfreiheit!“ 
Drei Trauerkutſchen ſchloſſen den Zug. Bui der Rue de la Paix 
angekommen, theilte ſich derſelbe, und der Leichenwagen ward 
mit den ihn umgebenden Deputationen nach dem Vendome⸗ 
latze inmitten einer ungedeuren Volksmaſſe unter dem Rufe: 
„Es lebe die Freiheit!“ fortgezogen. Nachdem hier ein Umgang 
um die Vendome⸗Saͤule gehalten worden, kehrte der Leichenwa⸗ 
en nach der genannten Straße zuruͤck, um ſeinen Platz in dem 
Aine wieder einzunehmen, der fich langſam durch die Maflen 
fortbewegte, welche, des Regens ungeachtet, die Boulevards 
bedeckten. Als ſich der Theil des Zuges, in welchem ſich 
einige der Schulen befanden, bei dem Italiäniſcken Theater 
befand, gerieth der Zug ins Stocken; es hieß, ein Stadt⸗ 
Sergeant babe einen Buͤrger verhaften wollen, der ausge⸗ 
rufen: „Es lebe die Republik!“ Im Nu waren alle auf 
den Seiten des Boulevard ſtehende Stühle von den jun⸗ 
gen Leuten zerbrochen, die ſich der Stuͤcke zu Waſſen 
gegen einen etwanigen Angriff bedienen wollten; doch ſtellte fid) 
zie Ordnung nach einigen Minuten wieder her. Am Thore 
St. Denis, das mit einer ſchwarzen und vier dreifarbigen Zab 
nen geſchmuͤckt war, näherte fih ein Start- Sergeant dem Fah⸗ 
ger der Juliritter; man forderte ibn auf, zurückzutreten, 

ex aber zog auf den Ruf: „Fort mit dem Sergeanten! den De- 
en; ein Juliritter und Invalidenlieutenant, der nur einen Arm 
te, zog ebenfalls einen Degen und trat vor den Stabtfergeans 
ten; die Waffen kreuzten fih ſchon, als einige Stadtfergeanten 
aus der Vorſtadt St. Denis herbeikamen, um ihrem Kameraden 
beizuſtehen; die Nationalgardiſten ſchlugen fih aber auf die 
Seite der Juliritter, und die Stadtſergeanten wurden entwaff: 
mt und zerſtreut; ein Julfritter, Namens Bailly, ward bei 
dieſem Konflikte ſchwer am Kopfe verwundet. Dieſer Anblick 
erbitterte die an der Ecke der Rue du Temple firhenden Volks⸗ 
mafien, welche über mehrere Stadtſergeanten herfielen und fie 
bis De naͤchſten Poſten der Nationalgarde verfolgten. Beim 
Faubourg du Temple ſchloſſen ſich dem Zuge 200 Zoͤglinge der 
polptechniſchen Schule an, von denen viele nur halb angekliidet 
und ohne Kopfbedeckung waren; fie waren naͤmlich vom Moza 
an in ihre Zimmer eingeſchloſſen worden, hatten aber die 
Ebtren erbrochen und kamen jetzt unter dem Rufe: „Es lebe die 
Freiheit!“ an. Nach 3 Uhr langte der Zug auf dem Baſtille⸗ 
latze an; uberall war das Gedränge groß, und aus allen Fen⸗ 
ſchwenkten Damen ihre weißen Tücher. Der General Las 
ayette, der, obgleich ihm das Gehen ſchwer wurde, fortwährend 
uß folgte, wurde überall mit Beifallruf begrüßt. An der 

e von Auſterlitz war das Gedränge fo groß, daß der Zug 

über dem Wege vom Baſtilleplatze bis dahin eine halbe Stunde 
te. Es war unmoͤglich, den Sarg auf die Eſtrade zu 

cem, er mußte daher auf dem Wagen bleiben; fortwährend 
ertönte das Geſchrei: „Ehre ben Manen Lamarque! Es lebe 
pr Es lebe die Freiheit!“ Hier bielten nun Marſchall 
lauzel, Herr Maugum, der Wizepräfivent der Deputirtenkam⸗ 
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mer, Herr Berenger, die Generale Uminski und Saldanba u 
A. m. Standreden; auch Lafayette nahm das Wort und forderte 
am Schluſſe ſeines Vortrags das Volk auf, die Feierlichkeit durch 
keine Ausſchweiſungen zu ftören. Als er fih entfernen wollte 
und ſeinen Wagen nicht fand, ſtieg er mit ſeinem Sohne in eine 
Mietbkutſche. Das Volk ſpannte die Pferde aus und zog den 
Wagen unter allgemeinem Beifallrufe fort. Der General wei 
erte ſich wiederholt, als man ihn auf dem Boulevard auf einem 
ehnſeſſel tragen wollte; ebm fo gab er an andern Orten nicht 
zu, daß Nationalgardiſten ihn aur ihren Armen trügen, wie fie 
wollten. Der während des Zuges mit den Stadtſergeanten ftatts 
gefundene Kampf hatte das Volk aufgereizt, und es ließen ſich 
uod ganz andere Ausrufungen als: „Es lebe die Freiheit!“ ver⸗ 
nehmen. Die Behörde ſchien dies erwartet zu haben, denn fos 
fort zeigte fich die bewaffnete Macht. Der Anlaß zu der Kol 
ſion zwiſchen den Linientruppen und dem Volke wird von den 
miniſteriellen und den Oppoſitionsblaͤttern ſehr verſchieden en⸗ 
zählt; während die erſteren behaupten, die Republikaner hätten 
zuerſt mit Piſtolen auf die Truppen gefeurt, verſichern die letz⸗ 
teren das Umgekehrte. Nach der letzten Trauerrede, die gehalten 
worden, fol ein Individuum aus dem Zuge, eine rothe Mü 
auf einer Stange . an den Sarg getreten ſeyn, um diefe, 
neben demſelben aufzuſtecken; ein Offizier der Nationalgarde 
wollte tis verhindern, wurde aber nur durch den Beiſtand andes 
rer Nationalgardiſten vor Mißhandlungen gerettet. Der Zwiſt 
wurde immer ernſthafter, man griff zu den Waffen, und mehrere 
Stadtſergeanten eilten mit gezogenem Degen herbei. Die Trup⸗ 
pa aus dem Leichenzuge bildeten ſich ſchnell in Pelotons, und 
ald kamen auch Detaſchements der Dragoner und Karabiniers 
an; bereits waren mehrere Leute aus dem Volke ſchwer verwun⸗ 
det und einige Stadtſergeanten in die Seine geworfen worden. 
Die Kavallerie führte verfchiedene Chargen aus; einige Buͤrger 
antworteten mit Piſtolenſchüſſen, und von allen Seiten ertönte 
der Ruf: „Zu den Waffen! Zu den Barrikaden!“ Man hielt 
mehrere Wagen an und bildete aus ihnen Bollwerke. Dies 
Alles geſchah etwa um fünf Uhr, und kaum eine Stunde fpäter 
geite ich in allen Stadtvierteln eine ungewöhnliche Aufregung, 
berall wurden in Eile die Läden geſchloſſen; in mehreren Thea: 
tern war keine Vorſtellung. Um halb ſechs Uhr ließ ſich das Ge⸗ 
wehrfeuer in Faubourg St. Antoine, in den Straßen St. Dos 
nis, St. Martin, Montmartre, St. Honoré und auf dem Pl 
des Victoires vernehmen. Die Verwirrung war ungeheuer; in 
allen Straßen wurde Generalmarſch geſchlagen. Auf mehreren 
Punkten, namentlich in den Straßen St. Euſtache, la Vrilliere, 
St. Denis, St. Martin, St. Antoine und bei dem Pflanzen» 
garten, wurden Barrikaden errichtet, zum Theil aber bald wies 
der von den Truppen erſtürmt Mehrere Hundert junger Leute 
hatten fih bei dem Pflinzengarten verſchanzt und bildeten hier 
nebſt der großen in der Vorſtaot St. Antoine errichteten Bari. 
kade die deiden Mittelpunkte des organiſirten Widerſtandes. 
Das Hauptquartier der Republikaner war wahrend der Nacht 
in der Straße St. Antoine und deren Nachbarſchaft; dagegen 
war die ganze Linie der Boulevards im Beſitze der Truppen. 
Die Straße Montmartre war der Gegenſtand eines hartnaͤckigen 
Kampfes. Die Daflage du Saumon war von einem Theile der 
Inſurgenten beſetzt, die von 7 bis 11 Uhr Abends unausgeſetzt 
feuerten, bis es der Nationalgarde und den Linientruppen ende 
lich gelang, den Zugang zu forciren. Die Republikaner zogen 
ſich in die oberen Stockwerke der Haͤuſer in der Straße Mont: 
martre zurück, von wo fie die Truppen fo ermüdeten, daß diefe 
fic anſchickten, den Platz für die Nacht zu räumen. Nach halb 


drel Uhr nahmen wirklich die Inſurgenten abermals den Ein. 
gang zu der Paſſage du Saumon und ſchlugen bie Thuͤren der 
in demſelden b. findlichen Läden ein, um fih Waffen aus den 
Trümmern zu machen, oder fich ihrer zu den Barrikaden zu be: 
dienen. Der hierdurch verurſachte Lärm erfüllte die Einwohner 
mit Schrecken, welche eine allgemeine Plünderung befürchteten. 
Die Truppen kehrten, als fie dieſen Lärm hörten, wieder zu» 
rüd und 2 bis nach 4 
eroberten und eine Box von Republikanern zu Gefangenen 
machten. Es waren meiſt jun ge Leute von gutem Aeußeren mit 
Leuten aus dem niebrigften Volke untermiſcht. Eine große Ans 
zahl wu de in dieſem Gefechte gerödtet und verwundet; die letz 
kern wurden in das in der Paſſage gebildete Lazareth gebracht. 
— Viele der hier anweſenden Generale und Deputirten begaben 
ch g ſtern Abend und heute früh zu dem Könige. — Der Mar- 
ball Soult und die übrigen Mintfter verſammelten ſich gefiern 
Hotel des Generalſtates. — Am Sofien d. M. 
haben in Morſeille bei 27 Karliſten Hausſuchungen ſiattgefun⸗ 
den; dieſe Partei hatte ihre Pläne noch keinesweges aufgegeben 
und Beſtechungsverſuche bei den Truppen gemacht. — Auch in 
Bordeaux waren in der Nacht auf den 1ffen d. M. aufrührerifche 
lalat: zu Gunſten Heinrichs V. angeſæ lagen worden. — Dir 
Bier des Innern hat auf die Nachricht, daß die Herzogin 
von Berry ſich in der Vendee befinde, unterm Eten d. M. ein 
Nundſchreiben an die Praͤfekten der weſtlichen Departements er⸗ 
kaſſen, worin es heißt: Direkt bier in Paris eing zogene Erkun⸗ 
digung en und die Beſchlagnahme wichtiger Aktenſtücke fielen es 
außer allem Zweifel, daß die Herzogin von Berry ſich, von Ma⸗ 
dame Charrette und Herrn von Bou: mont begleitet, ia der Ben: 
dee befindet; fie hat keinen feften Sitz ſondern reift von Gemein⸗ 
de zu G meinde, feft immer zu Pferde und in einem Zuftande 
der Ungewißheit und Aufregung, der auf ihre Schritte aufmerk⸗ 
ſam machen muß. Verabreden Sie ſich ſofort mit ſaͤmmtlichen 
Behörden, namentlich mit den Zollbeamten, um die Spur der 
zogin aufzuſuchen. Laſſen Sie die Wege und Felder durch⸗ 
udhen und alle Reiſende von der Gendarmerie beobachten; ord 
nen Sie Hausſuchungen in den Meicrelen und Schlöſſern en, 
wo Sie den Aufenthalt der Herzogin virmuthen köman, fparen 
Sie kein Mittel und keine Roften, um ihren Zufluchtsort aufzu⸗ 
finden. Ich genehmige im voraus das Ver prechen von Belchz 
nungen, das Sie etwa für das Gelingen der Nachforſchung n 
geben für gut finden möchten. — In einem zweiten vom din 
datirten Rundſchreiben an die Praͤfekten derſelben Departe- 
ments verlangt der Minifter des Innern von ihnen eine Namens⸗ 
lifte der im Kampfe gegen die Chouans gefallenen oder verwun⸗ 
deten Nationalgardiften, damit der König die Familien derſelben 
unterſtützen könne. — Der Finiftere meldet aus Breſt vom 
ten d., daß man drei fremde Schiffe, die, wie man vermuthete, 
mit Wffen aus England beladen waren, an der Küfie ds De: 
partementS des Morbihan geſeh n hat, und daß mehrere Sauffe 
ausgeſandt worden, um ihre Landung zu hindern. — Das 
pue de Maine und Loire, welches Nachrichten aus 
ngers bis zum Aten d. bringt, enthält nichts von neuen Ge: 
Bus mit den Chouans, ſondern meldet nur, daß fortwährend 
He — und Truppen nach dem Schauplotze der Inſur⸗ 
tektion abmarſchiren. — Aehnlich lauten die Nachrichten aus 
Nantes bis gum Aten; unter den dortigen Nationalgarden 
derrſchte der größte Enthuſiasmus; 1100 derſelben ſollten mobil 
werden. Aus Bourbon⸗Vendee ſind 37 Gefangene, 
unter ihnen 11 Häuptlinge, nach Niort gebracht worden. — 
Dis Direktion der Brücken und Chauſſeen ift aufgehoben und 


d in dem 
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Uhr, wo fie die Paſſage wieder 


dieſer Barwaltungszweig zu einer der Abtheilungen des Haneke 
miniſteriums gemacht worden. Der bisterige Chef jener Ding 
tion, Herr Berard, Deputirter der Oppoſition und bekannt alg 
Verfaſſer des Entwurfes zu der Charte von 1830, der in Folge 
obiger Veranderung ſeines Amtes verluſtig gegangen ift, hat fse 
fort feinen Beitritt zu dem Berichte der AL Oppojitions: Depus 
tirten Herrn Laffitte in folgendem Schreiben ang zeigt: Werther 
Kollege! Ich glaubte es dem Staatsamte, das ich bekleidete, 
ſchuldig zu ſeyn, an keinem nichtparlamentariſchen Dppofitionés 
Akte Theil zu nehmen. Dieſe Verhaltungs egel, die ich mir vor⸗ 
gezeichnet hatte, und die ich mir oft zum Vorwurf zu machen 
derſucht wurde, ſcheint dem Ministerium nicht genügt zu haben. 
Fhe, wo es mich der Freiheit meiner Meinungen aang wi 
giebt, erfläre ich, daß ich dem Berichte, den meine Kollegen und 
politiſchen Freunde in den Oppoſitionsblaͤttern vom 80. 

d. J. bekannt gemacht haben, unbedingt beipflichte. Auch die 
Deͤputirten Realier⸗Dumas (Drome) und Clerc⸗Laſſalle (beite 
Sevres) find dem Manifeſte der Oppoſition beigetreten. — Dis 
aus mehreren Mitgliedern der Deputirten⸗Kammer beſtehen e 
Kommilfion für die zu Ehren Benjamin Conſtants zu ſchlagende 
Denkmünze erklart heute in den Zeitungen, daß fie auch eine 
Medaille auf den General Lamar que flagen zu laffen beabſich⸗ 
tige und Beiträge für dieſen Zweck annehme. — Der Vicomte 
von Ghateaubriand bat ein Schreiben an die Redaktion der 
Quotidienne gerichtet, worin er fih auf Anlaß einiger Bes 
merkungen in dem gerichtlichen Verhör des Vicomte von Zoe 
cheboeuf gegen die indirekte Beſchuldigung, daß er eine geheime 
Korreſpondenz unterhalte, rechtfertigt. Am Schluff: dieſes 
Schreibens heißt es: Ich lade auch die Polizei ein, ihre Sp ont 
zurückzuziehen, welche vergeblich vor meiner Thuͤr lauern und 
mich immer mit fo einfältigen Blicken betrachten. Sie wiſſen 
es ja, meine Herren, ich gehe jeden Tag um 2 Uhr aus, in einem 
blauen Ueberrock, der eben fo abgetragen ift, wie die Sener 
deren Geſandter ich bin; ich gehe wie der alte Hageſtolz im Lu⸗ 
remburg ſpazieren; bis auf die Rente fehe ich einem Rentier aus 
der Allee des Obſervatoriums nicht unaͤhnlich; ich mache tägli 
zw i oder drei Beſuche und immer bei denſelben Perſonen; 
halb 6 Uhr komme ich zum Mittage ſſen zu Hufe am 


kommen einige jener ſeltenen Freunde, die auch im Un 0 
ausharren. Um 9 Uhr gehe ich zu Bette, um 6 Uhr ſtehe à 
auf; ich leſe die Journale, die man fo guͤtig ift mir umſonſt 
fenden; wenn ich gerade nicht aufg legt bin, mich über die 
tige Mitte luſtig zu machen, ſo beſuche ich von 10 bis 12 U 
gewiſſe Republikaner, Leute von Geiſt und Herz, die, wen 
nachſichtig als ich, di jenigen bangen möchten, über welche 
nur lachen will. Zuweilen kommen auch Dekorirte des J 
die von der Quaſi⸗Legitimitaͤt verlaſſen find, und bitten mich, 
min legitimes Elend mit ihnen zu theilen, Da haben Sie nun, 
meine Herren Spione, mein Signalement und meine Tages 
beſchaͤftigung, die Sie gewiß als mit der Wahrheit über inſtim 
mend beſcheinigen werden. Sparen Sie fidh alfo die Mühe, mid 
zu folgen, und fuchen Sie das aus dem Beutel der Steuer pflich · 
beia gene Geld beffer zu verdienen. (gez.) Chateau⸗ 
nd. er 
Paris, vom 6. Juni. Nachmittags. Seit geftern bent 
hier die größte Beſtürzung. Die Ereigniſſe, die fich in Len lege 
ten 24 Stunden zugetragen haben, erfüllen alle Wohlgeſinnzen 
mit dem tie ſten Schmerze. Die Verwirrung ift roch in dieſem 
genblide ſehr groß und das blutige Drama, aller Wahrſchein 
keit nach noch nicht zu Ende. Indeſſen mag ich a Anar 
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auf die Degierung, fo wie über bie vorgefallenen Thatſachen 
ſelbſt, in Erfahrung gebracht habe, nicht langer vorenthalten. 
— Nachdem unweit der Brücke von Auſterlitz, wo der Leichen⸗ 
zug des General La marque Halt machte, mehrere Reden gehal⸗ 
ten worden, verlangten Einige aus dem Volke, daß man den 
Leichenwagen nach dem Pantheon ziehe. Gleichzeitig riefen meh⸗ 
rere Republikaner, welche Phrygiſche Mützen auf Stoͤcken und 
rothe Fahnen trugen: Es lebe die Republik! Nieder mit Ludwig 
Philipp! Die Linientruppen, Kavallerie ſowohl als Infanterie, 
wollten fid hierauf der Wuͤthendſten unter ihnen bemaͤchtigen; 
fofort fielen aber mehrere Schüſſe, ob zuerft von Seiten d. 6 Vol⸗ 
kes oder des Militärs, Laßt fich ſchwer ermitteln. Einige Wn- 
weſende haben mir zwar vetfichert, daß die Truppen ohne irgend 
eine Herausforderung zuerſt auf die Volksmenge und die Natio⸗ 
nalgarden gefeuert hatten. Doch läßt fih, wie geſagt, dies 
nicht verbürgen. Dem fey indef, wie ihm wolle, fo trug jenes 
Schießen nur dazu bei, die Gemüther gegenſeitig zu erbittern, 
und da die Nachricht von dem begonnenen Gefechte ſich wie ein 
Lauffeuer durch ganz Paris verbreitete, ſo waren im Nu alle Laͤ⸗ 
den geſchloſſen, und uͤberall ertônte die Trommel zum Allarm. 
Die Republikaner verfügten fih zunaͤchſt nach verſchiedenen 
Wachtpoſten der Nationalgarde und der Linie und entwaffneten 
die dort befindliche Mannſchaft. Hierauf verbreiteten ſie ſich 
über die Boulevards. Die Rarabiniere, Küraſſtere und Lanz 
ciers durchzogen mittlerweile die Straßen der Hauptſtadt und 
führten mehrere Chargen gegen das Volk aus. Dies hatte die 
unmittelbare Folge, daß von Seiten dieſes letzteren Barrikaden 
errichtet und verſchiedene Straßen entpflaſtert wurden. Leider 
machte bei dieſer Gellegenheit die Artillerie der Nationalgarde, 
ſo wie eine große Denke da Nationalgardiſten ſelbſt, mit den 
Republikanern gemeinſchaftliche Sache. Die Mehrzahl dieſer 
Letzteren reihte ſich zwar auf die Seite der Truppen, um die Ru 
wieder berzuftellen; ind ſſen ſtellten ſich auch von manchen Le⸗ 

ionen, die 5 — 6000 Mann zählen, nur 4—500 Mann. Auf 

m Matze des petits Peres und in der Straße St. Martin vor 
der dortigen Mairie des 6. Bezirks fanden einige lebhafte Schar⸗ 
mübel zwiſchen der Nationalgarde und den Republikanern ſtatt, 
und ſchon um diefe Zeit (eiwa 7 Uhr Abends) war viel Blut ges 
floſſen. Mit eintretender Dunkelheit wurde aber das Kleinge⸗ 
wehrfeuer immer heftiger; auf den Boulevards und an anderen 
Punkten focht man mit der größten Erbitterung. Mehrere 


hitzigen Gefechte gelang es, ſie von hier zu delogiren. Schon 3 
Stunden fruͤher (um 9 Uhr Abends) waren die Miniſter zu einer 
Konferenz kalen vine e Sie blieben bis 2 Uhr Morgens 
verſammelt, und, inſofern ich gut unterrichtet bin, baben ſie ſich 
uͤber den Plan berathen, die e in Belagerungszuſtand 
u erklaren, jedoch nur im außerſten Rotbfalle, indem eine ſolche 
aaßregel in der Provinz den üͤbelſten Eindruck machen würde. 
Zugleich wurde deſchloſſen, daß der König fin nicht in Perſon 
an die Spitze der Truppen ſtellen ſolle. Mittlerweile dauerte 
das Gewehrfeuer immer fort; da indeſſen alle Straßenlaternen 
ochen worden und mithin ziemliche Dunkelheit herrſchte, fo 

ag in der Nacht wohl wenig Blut gefloſſen ſeyn. Mit anbre⸗ 
chender Morgenröthe ertönte aber auch wieder die Trommel in 
allen Stadtolerteln. Aus den naͤchſten Umgebungen trafen 
mehrere Kompagnieen von der Nationalgarde unter dem Rufe: 
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Nieder mit den Republikanern und den Karliſten! in die Haupt: 
ſtadt ein; es wurden fofort Patronen unter fie verthellt. Ueber⸗ 
dies mochte die Garniſon, durch das ſchleunige Heranziehen aller 
in der Heigegend ſtehenden Truppen wohl auf etwa 30,000 
Mann gebracht worden ſeyn. Den Herzog von Nemours be⸗ 
merkte man an der Spitze ſeines Regiments. Heute fruͤh gegen 
3%, Ubr flug man fid febr heftig auf zwei verſchiedenen Punk: 
ten in der Stroße St. Martin, und die Republik mer bemaͤch⸗ 
tigten fih des Zeughauſes auf dem Boulevard de l Hopital, das 
nur von 8 Mann bewacht wurde. Das in jener Gegend aufge⸗ 
riſſene Pflaſter war in der Nacht ziemlich wiederhergeſtellt wor- 
den. Um 5 Uhr traf das Ste Lanciersregiment aus Saint⸗Ger⸗ 
main⸗en⸗Laye ein, und es wurden Kanonen an den Thoren 
Sant⸗Denys und Saint-Martin, fo wie am Eingange der 
Straße Saint: Antoine, aufgefahren, wo die Republikaner fich 
verbarrikadirt hatten und ein aͤußerſt lebhaftes Feuer unterhie:⸗ 
ten. Mit jeder Viertelſtunde nahm das Gewehrfeuer zu, und 
um 6 Uhr fing man an, die Sturmglocke zu laͤuten. Um 9 Udr 
gelang es einem beim Invalidenhauſe angeſtellten Offiziere, -fich 
an der Spitze von einigen ſechzig jungen Leuten der großen Kran⸗ 
ken⸗Anſtalt (des Hotel: Dieu) zu b>mächtigen, und bei der Noz 
tre⸗Damebruͤcke entipann fidh ein wüthendes Geſecht zwiſchen 
den Linientruppen und den Republikanern, die ſich in den dorti⸗ 
gen Haͤuſern verſchanzt hatten und aus den Fenſtern auf das 
Militär feuerten. Auch in der Straße Saint: Martin vor der 
dortigen Marine wurde um dieſe Zeit zwei Stunden lang mit 
großer Erbitterung gefochten. Das Volk ſchoß aus den Fenſtern 
auf die Lanciers und Dragoner. Mehrere Nationalgardiſten 
kaͤmpften bier in den Reihen der Republikaner. Um 10 Uhr 
wurden beide Parteien in der Straße Montorgueil handgemein, 
und um 11 kam es zu einem blutigen Kampfe beim Kloſter 


be Saint Mery, in welchem die Republikaner fith verbarrikadirt 


und die rothe Fahne ausgehaͤngt hatten; 3 Pelotous von der 
Lini: und 1 Pıloron der Nationalgarde belagerten das Gebäude; 
dod ſchien «6, als ob die Republikaner hinlaͤnglich mit Munition 
verſehen waren. Es ſoll hier beſonders blutig hergegangen ſeyn. 
Gegen Mittag ertoͤnte der Kanonendonner von der Sorabi . 
Antoine heruͤber, und um 2 Uhr begann der Kampf in der Borz 
ſtadt Poiſſoniere. Bis dieſen Augenblick (halb 4 Usr) find mir 
keine weitere Nachrichten zugegangen; doch iſt der Aufſtand noch 
keineswegs als gedämpft zu betrachten, wenn gleich ſich bei der 
bedeutenden Truͤppenzabl, die ſich in dieſem Augenblicke in der 
Hauptſtadt befindet, und bei dem guten Geiſte, von welchem 
das Militair im Allgemeinen beſeelt iſt, mit ziemlicher Gewiß⸗ 
heit vorausſehen läßt, daß die repudlikaniſche Partei zuletzt doch 
wird unterliegen müſſen. Daß die Karliſten bei den Unruhen 
mit im Spiele find, leidet nicht den mindeſten Zweifel. That⸗ 
ſache iſt es, daß ſchon geſtern viel Geld von ihnen vertheilt wor⸗ 
den iñ; auch fah man in der Straße Montorgueil einen bewaff⸗ 
neten Haufen, dem eine weiße Fahne porgetragen wurde. Als 
man einen Republikaner úber dieſes ſeltſame Bündniß mit den 
Karliſten befragte, erwiederte er: „Wir bedienen uns der Henri⸗ 
quinquiften zur Erreichung unſerer Zwecke, werden fie fpäterhin 
aber mit Flintenkugeln begrüßen.” Ein Karliſt, an den man 
eine ahnliche Frage richtete, antwortete: „Wenn wir nur erft die 
jetzige Dibaung der Dinge umgeſtoßen haben, mit den Republi- 
kanern werden wir bald fertig werden.“ Armes Frankreich! 
Auch unter dun Truppen find Beſtechungs Verſuche gemacht 
worden; doch find fi, fo viel man bis jagt erfahren hat, nirgends 
geglüdr. ut Morgen wurden zwei Diligencen an der Bars 
rière d' Enfer und der Barriere des Bons⸗ hommes viſitirt. Es 


befanden ſich darin mehrere für Anhänger der vorigen Dynaſtie 
geltende Individuen, die ſich nach der Vendee begeben wollten, 
obne Zweifel in der Abſicht, um dort die Nachrichten von den Er- 
eigniſſen in der Hauptſtadt zu verbreiten und zu ähnlichen Auf⸗ 
tritten anzuſpornen; fie find vorläufig nicht aus den Thoren ge- 
laffen worden. Ueber das Gefecht beim Kloſter Saint⸗Mery find 
die beunruhigendſten Gerüchte im Umlauf. Man behauptet, 
daß vier Kompagnieen Linientruppen und Munizipalgardiſten 
von den verſchanzten Republikanern jum Weichen gebracht wor- 
den, bo fie aber bald darauf mit Verſtärkungen zuruͤckgekom⸗ 
men wären, und gedroht haͤtten, das Kloſter zu türmen, info- 
fern die Belagerten ſich nicht in zehn Minuten ergaben. Der 
Kampf auf dieſem Punkte dauert jetzt ſchon über vier Stunden. 
Heute Vormittag, als der König (zu welcher Stunde iſt mit 
nicht befannt geworden) an der Spitze eines Detaſchements die 
Boulevaros entlang ritt, wurde er in der Nähe der Vorſtadt 
Poiſſonniere von einem Haufen Republikaner angegriffen; von 
beiden Seiten fielen einige Schuͤſſe; ver König wurde aber nicht 
etroffen. Vor etwa einer Stunde ſchlug man fid mit großer 
Erbitterung auf dem Platze des Innocens, und um dieſelbe Zeit 
geriethen die Republikaner in der Vorſtadt Saint-Martin bei 
einem Angriff auf die dortigen Kalernen zwiſchen zwei Feuer. 
Bemerkenswerth ift, daß bei mehreren Gelegenheiten ſich die mit 
dem Julikreuz geſchmuͤckten Nationalgsrdiken an de Spitze ter 
Detaſch ments ſtellten, um den Republikanern zu beweiſen, daß 
ihre Sache Feine volksthümliche ſey, wie diejenige der letzten Re⸗ 
volution. PS. Es verbreite fich das G ruͤcht, daß eine Mini⸗ 
ſterialveraͤnderung im Werke fey; ob daſſelbe fehr daß iſt, muß 
fich bis morgen ausweiſen. Man befürchtet febr, daß ähnliche 
Auftritte, wie hier, gleichzeitig auch in den größeren Städten 
der ſuͤdlichen und weſtl chen D. partements ſtaltgefunden haben. 
Paris, vom 7. Juni, Der heutige Moniteur enthält 
wei Immediat⸗Berichte des Miniſters des Innern und einen 
ritten des Kriegsminiſters und drei in Folge derſelben erlaffene 
Koͤnigl. Verordnungen; durch die erſtere wird die Haupt- 
ſtadt in Belagerungszuſtand erklärt, durch die zweite 
wird das Artillere Korps der Nationalgarde, durch die dritte die 
polpechniſch Schule wegen Theilnahme an der Rebellion auf⸗ 
rät. Durch zwei andere ir Verordnungen wird auch 
die Thier⸗Arznei⸗Schule von Alfort aufgelöſt, und der Maire 
des hiefigen 7ten Bezirks, Herr Marchand, abgeſetzt. — Aus 
ßerdem theilt der Moniteur in Jinem nicht⸗offiziellen Theile ei e 
von dem Praͤfekten des Seine Departements an die hieſige Ein- 
wohnerſchart erlaſſene Proklamation mit. Der Herzog von 
Nemours ift teute, nur von einem Dragoner begleitet, durch 
alle Stadttheile geritten, in denen Unruhen ſtottgefunden haben. 
— Auch Galignani's Meſſenger ſagt unterm 7ten: Paris 
ift ruhig: wir haben dieſen Morgen die Straße St. Martin und 
das Kloſter St. Mery beſucht; Le na die Inſurgenten aus 
ihrer großen Barrikade auf dem Merkte des Innocenz vertrieben 
worden, verlegten ſie ihr Hauptquartier in ein Haus der Straße 
St. Martin. Der erfolgreiche Angriff auf diefe Stellung wurde 
von dem General Tibultius Sebaſtiani geleitet. Die Inſur⸗ 
enten machten geſtern auch einen Angriff auf das ee 
zin von Jory, der aber durch einige Kanonenfchüfle abge wieſen 
wurde. — Der Meſſager des Chambres aͤußert unterm 
heutigen Datum: Man erwacht heute gleichſam aus einem 
fürchterlichen Träume. Die Hauptſtadt, in der geſtern der Ka⸗ 
nonendonner zu ertoͤnen begann, iſt dieſen Morgen ruhig, nur 
noch einige Bataillone ſtehen in Zwiſchenraͤumen auf den Bou⸗ 
levards. Die Gruppen, die fiy vor ihnen bilten, verhalten 


2209 


fih ruhig. Die Barrikaden find zerſtoͤrt, man pflaſtert die 
Straßen wieder, wo das Pflaſter aufgeriſſen worden wor; die 
eingeworfenen Laternen werden wieder hergeſtellt. Die Wage 
und Einwohner zirkuliren frei in allen Straßen; die Laden And 
ge'finet Der König zeigte ſich überall zu Pferde, und ließ alle 
jejenigen, die es wunſchten, fic ihm nahen. In den unzaͤhlk⸗ 
gen Gruppen, durch welche Se. Majeſtaͤt ritt, rief man: „Es 
lebe der Konig!“ In einer dieſer Gruppen riefen einzelne 
Stimmen: „Fort mit dem Könige! Der König ſterbe!“ Eos ` 
gleich drang Se. Maj:ftåt in diefe Gruppe, hielt an, und ſagte: 
„Hier ift der König! Wer etwas ven ihm will, der melde fi.” 
Die lebhafteſte Theilnahme zeigte fich überall, wo Se. Majeſtaͤt 
vorüberritt. — Die geſtern bei Herrn Laffitte verſammelt gez 
weſenen Oppoſitions⸗Mi glieder haben eine Deputation. ande 
ren Spitze ſich außer Herrn Laffitte ſelbſt, Herr Odillon Parrot 
befand. an den Koͤnig abgefertigt; ſie wurden gegen 4 Uhr bei 
Sr. Mazeſtaͤt eingeführt, und hatten eine dre 'viertelſtondige Au⸗ 
dienz. Das Reſultat dieſes Schritt s, ſagt die Gazette de 
rance, war heute Morgen noch nicht bekannt. — Der Néz 
tional, der Courier français, das Journal du Commerce un 
der Corſaire find geſtern auf der Poſt und in den Expeditionen 
dieſer Zeitungen in Beſchlag genommen worden Die Tribi 
die Qvotidienne und der Courier de l'Europe konnten nicht er 
ſcheinen, da die Regierung ibre Preſſen hatte verfiegeln laſſen. 
Die Redakteure der Tribüne proteſtiren im „Echo“ gegen dleſe, 
wie fie fich äußern, willkürliche und geſetzwidrige Verfügung des 
Polizei⸗Praͤfekten. Mittlerweile ift Herr Sarrut, einer dieſer 
Redakteure, ſammt einem feiner Kollegen verhaftet worden. 
Auch hat man Befehl gegeben, Herrn Carrel, den Haupt⸗Re⸗ 
dakteur des National, gefaͤnglich einzuziehen. Außerdem haben 
noch zahlreiche Arreſtatſonen ſtattgefunden: unter Anderm find 
in einem einzigen Haufe der Straße Saint. Merry 40 Perſonen, 
und in einem andern in der Paſſage du Saumon, aus deſſen 
Fuſtern den ganzen vorigen Tag Über geſchoſſen worden war, 
22 verhaftet worden. — Ueber den Zuſtand im Welten find 
gros widerſprechendſten Gerüchte im Um auf. Einerſeits be: 
auplet man, daß die Herzogin von Berry e 
worden fei, andererſeits daß die Regi rung die Nachricht von 
der Einnahme einer bedeutenden Stadt (in einem der vier 
Belagerungszuſtand verſetzten Departements) durch die Chow 
a $ erhalten babe. i 
Privatbriefe melden, daß in Caen bedeutende ai 
ausgebrochen ſeyen. Bei dem Abgange des Kourlers war 
Praͤf kt auf dem Platze mitten unter den Truppen. j 
(Monit.) Wir erfuͤllen die traurige Pflicht, genauen 
Bericht über die Unruhen am sten und Gten Vormittags zu ere 
ſtatten. Die Partheien haben die Larve weggeworfen; Frank⸗ 
reich wird feise wahren Intereſſen, die Regierung ihre Pflich⸗ 
ten nicht verkennen. Die Einigkeit der Fakt ionen hat fi) hin- 
reichend durch die Uebereinſtimmung ihrer Unternehmungen in 
den Weſidepartements und in Paris bekundet. Sie vereinigten 
fich, um alles Beſtehende umzuſtürzen, indem jede von beiden 
hoffte, nachmals die andere zu befiegen, und auf ir m Sturz 
ji triumphiren. Diegrheimer Heselſchaß en beider Farben haben 
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Duell gebliebenen Gallois verſucht, der durch felnen republika⸗ 
nſchen Fana ismus befonnt war. Der Tod des General Las 
marque bo: eins günftigere Gelegenheit dar; auf den Tag feines 
Leichenbegaͤngniſſes verſchob man entſcheidendere Unternehmen. 
Feine A HUNDE ne hatten ſtatt. Die Anhänger 
er Unrufeliifter eus allen Ständen wurden benachrichtigt. Die 
Schulen, Comtei:s, die Werkſtaͤtten erhielten Einladungen. — 
Am Aten Abends ſetzte eine Verſammlung einiger Vertrauten 
das Programm für den andern a fet. Die fübnften 
kamen überein, fich mit Dolchen und Piſtolen zu bewaffnen. 
Man faßte den Entſchluß, den Leichnam dis Generals, trotz 
der Gegenvorſtellungen feiner Familie, deren Schmerz fich in der 
Voraus ſicht dieſer Unruhen verdoppelte, ins Pantheon zu brin- 
gen. Dies ſollte einen Streit mit den Truppen herbeiführen, 
auf den alle Vorbereitungen angeſehen waren. Man hielt Pam: 
phlets in Bereitſchaft, um fie unter das Volk zu vertheilen; die 
gare Details waren vorb reitet und voraus angelegt. Was 
Entwurf anlangt, fich nach St. Cloud zu begeben, A geden⸗ 
ken wir deffen nur mit der Verachtung, die er verdient, und um 
keine der beabſichtigten Rafersien zu übergehen. Ibrerſeits hats 
ten auch die Carliſten alle ihre Anhänger benachrichtigt; ihre 
Verabredung war, allen Bewegungen der Republ kaner zu fol: 
fue und dieſelben zu unterſtuͤtzen. Der Polizeipraͤfekt war auf 
einer Huth; der Gen ralſtab war benachrichtigt, die Regierung 
2 aop ihre Befehle. Man empfahl den Agenten der Behoͤrden 
ch auf die Beobachtung des Zugs zu beſchränk en, fo lange der 
Koͤrper des Generals dabei ſein werde. Gegen 10 Uhr Mor⸗ 
gan (am Sten) vereinigten ſich die verſchiedenen Theile des Bri- 
enzuges auf dem Platz la Concorde. Einige Ungeduldige, wie 
es deren immer giebt, fingen ſchon ihre Handlungen der Feind. 
ſeligkeit gegen mehrere ganz rubig gegenwaͤrtige Stadtiergeanten 
an. Dieſe waren gezwungen ſich in den Garten der Tuillerien 
zu flüchten. Man hörte fon den Ruf: „Es lebe die Re 
ublik!““ — Auf der Höhe des Platzes Vendome zwangen die 
nrubeftifter den Leichenzug mit Gewalt feine Richtung zu aͤn⸗ 
dern. Die Behörden hinderten dieſe Unſchicklichkeiten nicht, fo 
ſehr log es ihnen am Herzen, jeden Anlaß dur Unordnung zu 
vermeiden. ierauf folgt die Erzählung der zum Theil febr 
bekannten Vorfälle vom Eten; wir geben daher nur noch den 
Schluß des Dokuments, welcher die Entwickelung der Verhaͤlt⸗ 
sie enthält): Die Rebellen hatten ſich heute in der Kirche St. 
ery verſchanzt, wo fie einen Augenblick die Sturmglocken 
Guteten, und wohin man Artillerie bringen mußte, um die 
Thüren zu ſprengen; die Kirche und die benachbarten Häufer, 
welche die Rebellen befit hatten, wurden mit großer Tapferkeit 
durch die Nationalgarde und die Linientruppen erſtürmt. Die 
Ereigniſſe dieſes Tags ſind noch nicht hinlaͤnglich bekannt, allein 
es kamen Thaten der größten Gewandtheit und Tapferkeit vor, 
und dieſelben hatten den glaͤnzendſten Erfolg. Die Auftührer 
wurden auf allen Punkten vernichtet. Zahlreiche Verhaftun⸗ 
gen haben theils an den Orten des Gefechts, theil in den Woh: 
nungen ftatt gefunden. Um Mittag virließ der König den Pal: 
laſt der Tuilerien und hielt in den Elyſäͤiſchen Feldern Heerſchau 
über die verſchiedenen Schauplaͤtze des Kampfes, wo er überall 
von Truppen, Nationalgarden und Volk mit größter Begeiſte⸗ 
zung empfangen wurde. Die rührendjten Scenen fanden dabel 
att; Se. Maj jaͤherten ſich den Verwund⸗ , und bes 
gten ihnen Ibre Theilnahme in Ausdrücken, welche ſchon an 

N ei Belohnung waren. Dies iſt nur die Ueberſicht aller 
gniſſe des Tages; wir werden fie nach und nach vervollftän: 


digen, und moͤglichſt alle einzelne Züge der Tapferkeit und der 
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Batrrlandöfiebe anführen. Für jetzt widmen wir nur im Na⸗ 
men Frankreichs und im Namen der Freiheit der tapfern Ratlgs 
nalgarde und den Linjentruppen und der Municipalgarde, indem 
fie (im Allgemeinen eine kuldigende Anerkennung) auf eine fø 
gusqezeſchnete Weiſe die Regierung, die fih auf den Wunſch 
105 Volks und die Intereſſen des Landes gründet, unterſtüͤtzt 

en. 


Straßburg, vom 9. Juni. Der Nlederrheiniſche 
Kurier enthält folgende teleg aphiſche Depeſche aus Paris 
vom 7. Juni um 1 Uhr: Der Miniſter des Innern an bie Pra. 
fekten. Alles ift zu Paris zur Ordnung zurluckgekebrt. Inzwö⸗ 
ften bat die Regierung für noͤthig erachtet, die Hauptſtadt 

n Belagerungs Zuſtand zu verſetzen, um eine nada 
druͤcklichere Repreſſion zu erlangen. Die Behörde wird fi 
dieſer Maßregel mit Vorſicht und Festigkeit bedienen. Belebren 
und beruhigen Sie die Einwohner Ihres Departements; wlder⸗ 
ſprechen Sie allen falſchen Gerüchten, welche die Bosheit ves 
breiten wird. — Daſſelbe Blatt meldet nach einer zweiten 
telegraph'ſcten Depeſche, aus Metz vom 7. Juni, balb 1 Ubr: 
Der Praͤfekt des Moſeldepartements an den des Niederrheins. 
Eine bedeutende Mente rei ift an gen d. zu Metz um 5 Uhr Mors 
gens ausgebrochen. Sie wurde Mittags, nachdem ein Magazin 

plündert worden, geſtilt, und hat nicht wieder begonn 
ieſe Bewegung ift nicht polſtiſcher Ast. Heute ift alles rubi 
Sroßbriton nien 

London, vom 5. Juni. Der Graf von Carnarvon hat 
nach der dritten Leſung der Reform: DIU in das Protokoll des 
Oberhauſes einen Prot: ft gegen die Bill verzeichnet, dem mg 
ihm noch 17 Lords, unter ihnen der Herzog von Cumberbinh, 
Buckingham und Northumberland, beigetreten find, Die Bas 
kannten Einwendungen der Tories gegen die Bill werden in dis⸗ 
fem Proteſt noch einmal in gedraͤigker Kürze wiederholt. — 
der heutigen Sitzung des Unterbaufes brachte Lord Foda 
Ruſſell die Erwägung der vom Oberhauſe in der Reform: Bill 
angebrachten kleinen Amendements in Antrag. Keines derſelben, 
ſagte er, verletzte das Prinzip der Bill und meiſtens dienten fie 
nur dazu, um die Beſtimmungen der Bill, deutlicher zu machen 
er zweifle daher auch nicht, daß das Unterhaus dient Amende ; 
ments ſanktionfren werde. Sir E. Sugden war mit einem 
der Amendements, welches die 10 Pfd.⸗Klauſel betrifft, nic 
einverſtanden. Bei dieſer G legenheit erflärte er, daß die M 
tel, deren man fid) bedient babe, um die Bill im Oberhaufe 
durchzuführen, uͤberaus verwerflich geweſen feven. Des Königs 
Thronrede, ſagte er, habe die Reform⸗Bill als eine er si a 
empfoblen, welche den Thron und die Autorität beider 12 a 
mentshaͤuſer noch mehr ſichern folle; damals habe gewiß Nies 
mand erwartet, daß Ein Haus ganz vernichtet werden wur 
damit die Bill durchgehe. Graf Grey habe geſagt, er wolle 
Details dem Ausſchuſſe überlaſſen; wie fey jedoch diefe Bufage 
ebenen worden? Das Haus wiffe es, aber es fey ihm auch 

annt, welchergeſtalt Herr Stanley und Lord Althorp hier ers 
klaͤrt hätten, daß es wenig zer bedeuten babe, ob die Wahlrecht 
Entziehung oder die Wahlre . zuerſt zur Spr 
komme. Wie ganz anders ſeyen jedoch die Minifter im D 
hauſe zu Werke gegangen! Der Redner erinnerte an die vielen 
Gerüchte, welche bei der Abdankung der Miniſter verbreitet (ride 
mentlich auch an das, daß Truppenbe vegungen a 


und von ihnen nicht widerſprochen worden wäre. Er 
ſich darüber, daß ein Mann wie Lord Milton mit dem Beifp 
der Steuerverweigerung, falls ein Tory⸗Miniſterium herangi 


kemmen waͤre, habe vorangehen wollen, und daß der Bruder 
des Eord⸗Kanzlers, par W. Brougham, bei einer offentlichen 
Berfammlung eine fo heftige Sprache geführt habe. Andere 
11 15 ein ſchlecht s Beiſpiel dadurch hre daß ſie die Bank 
Verlegenbelt zu bringen fuchten und ihre Noten gegen baares 
Geld umtauſchten; dies Alles fey nur geſchehen, um diz Krone 
zu zwingen, das Ministerium zu behalten, Hierdurch fey dann 
auch die Unabhängigkeit des Oberhauſes, welches eines der be: 
trübendſten Schauſpiele dargeboten habe, vernichtet worden. 
Man konnte eben fo gut fagen, daß die Bill in Folge eines Ge: 
meraths⸗Befehles durchgegangen fey. (Der Redner hatte 
einen Vortrag noch nickt beendigt, als dieſer Bericht wegen 
Abgancs der Poft geſchloſſen werden mußte. 
Lord Granville geht heute wieder nach Paris ab; er wird 
daher der Ueberbringer der allen Freunden der Freiheit und Ord⸗ 
nung in Frankreich erfreulichen Nachricht ſeyn, daß die Mr 
formbill durchgegangen ift, und die Engliſche Regierung da: 
durch neue Kraft erhaltenebat. — Der Age ſagt, daß die polis 
tiſchen Unionen der Fabrikſtaͤdte, nachdem fe einen vollſtaͤndigen 
Sieg über die Agrikulturiſten erſochten hätten, nun darüber dis 
nig geworden waͤren, was jetzt folgen ſolle. Sie haben ſich ent⸗ 
ſchloſſen, fart obiges Blatt fort, ihren vereinten Einfluß 
darauf 32 verwenden, den Lord Gr p, oder wer ſonſt Miniſter 
ſeyn mochte zu zwingen, die Korn⸗Geſetze zurückzuneh⸗ 
men. Pächter von England, bedenkt dies! Durch die Re 
ormbill werden die Weber, die Nagelſchmiede und die Schuh⸗ 
ider des Landes die Herren und er På ; 
Die Mehrheit der Repräfentanten der N tion wird von ihnen 
ernannt, und an Handen und Füßen mit Verpflichtungen und 
Grundſatzen gebunden ins Unterhaus geſandt werden, deren 
erſte ſicherlich die Aufhebung der Korn⸗Geſetze ſeyn wird. Das 
Elend, unter dem die induſtriellen Klaſſen leiden, entſteht aus 
der Konkurrenz und den freien Handels Maaßregela, welche 
chre eigenen politiſchen Anführer ihnen aufgebürdet haben, und 
dieſes Elend wollen ſie nun auch unter die Ackerbau treibenden 
Klaſſen verbreiten. Dies iſt aber noch nicht Alles. Der zweite 
Akt in dem nach dem Durchgehen der Reformbill aufzufüͤbrenden 
Drama wird die Beraubung der Fondsbeſitzer ſeyn. Sit haben 
den Plan, die Conſols, welche jetzt 85 fichen, zu 56 pro Cent 
auszuzablen, weil Dis ungefähr der Durchſchnittspreis der Ans 
leihen fet, zu welchen die Regierung das Geld aug. li. hen habe. 
Auf diefe Weiſe und durch die Auflöfung der Armee und durch 
die Errichtung einer freiwilligen Nationalgarde woien fie die 
Abgaben vermindern. Wer ſieht in dieſen deabſichtigten Maaß⸗ 
nicht den Krieg der Inſolvenz, der Armuth und ces Bet 

andes gegen das Eigenthum, den Beſitz und den Woblſtand? 
wird eln Kampf werden zwifchen denen, die ein Hemde auf 

dem Leibe, und denen, die keines haben. 

London, vom 8. Juni. Der Herzog v. Cumberland iſt 
krank und hat eine unruhige Nacht gehabt. — Die Ti mes leg 
ten bisher tägli dem Könige es warm ans Herz, ſich von der 

ſoͤnlichen Ueberbringung der Genehmigung ver ie des 
Nato Bil ins Oberhaus doch nicht abwendig machen zu laſ⸗ 
enz fie äußerten noch geſtern, die Sache fey für das dauernde 

fte des Landes zwar vollkommen gleichgeitend, für ihn aber 
mache fein Entſchluß hierin alles aus; gleichwohl ift die Webers 
dringung nur durch eine Kommiſſion geſtern geſchehen. Der 
Herzog v. Suffer brachte den Lords Kommiſſarien (unter 
welchen doch auch wieder Graf Grey war) feine innigſten Glid: 
wünfche dar. Es waren wenig Lords auweſend, dagegen war 
(bis auf den einzigen Sir R. Juglis) die gan e Zahl der, grade 
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eiſter der Partır werden. d 


im Unterhaufe anweſenden Mitglieder hingeko nmen, doch als 
bei der Rückkehr nach dem Unterhaufe der Sprecher nun die 
K. Einwilligung foͤrmlich anzeigte, vernahm man nicht Einen 
Freudenlaut; es hatte ja der König gefehlt. Es wurde dann im 
Unterbaufe der Anfang mit der Grafſchafts Graͤnzen⸗Bill im 
Ausſchuſſe gemacht. — Der beruͤhmte Staatsrechtslehrer Jers 
my Bentham ſtarb hier vorgeſtern im 85ſten Jahre. — Mir 
haben Briefe aus Liſſabon bis zum 20ſten v. M. Eine Menge 
der reichſten Männer ließen fich als Kommis und Bedienten bei 
Engländern aufnehmen, um fidh fo Schutz wider G waltthaͤti 
keiten zu ſichern. — Der Globe meldet, daß die Nachr 
vom Ausbruche der Cholera morbus in den V. St. Sonnabend 
durch ein Schiff angekommen fey; in Philgwelpbia ſeyen in zwei 
Tagen 33 Menſchen daran geſtorben, und in Neupork 31 von 
100, die befallen worden. 


Spanien. 


Madrid, vom 27. Mai. Am 20ften d. M. ift die Prin⸗ 
zeſſin Amalia von Neapel in Valencia und vorgeſtern ne 
1 Uhr in Aranjuez eingetroffen. Ihre Königl. Majefläten u 
den Infanten und Infantinnen waren 140 Koͤnigl. Hol 
einige Meilen weit entaegen gereiſt. Am naͤmlichen 1005 Abends 
9 Uhr hat die Ratifikation des Heiraths⸗Kontrakts zwiſchen dem 
Infanten Don Sebaſtian und der Prinzeſſin Amalia und Hoͤchſt⸗ 
Ihre Vermaͤblung durch procura im Beiſeyn der vornehmſten 
Perſonen des Hofes fo wie des diplomatiſchen Corps Rage 
en, 9701 onio ee Baron 1 
nini, giebt heute ein Repraͤſentations⸗Diner und einen Vall, be 
welchem der Hof erſcheinen wird. $ 

Belgien 5 


Aachen, v. 8. Suns Wir erhalten fo eben folgendes Schrei⸗ 
ben aus Brüffel, v. 6 d.: Wie ich Finen bereits gemelest, wird 
die Heirath des Königs, durch den Mon. B ge offiziell verkund 
wohl ſchwerlich vor dem Monat Au zus ſtatthaben. Die Prinzeſſ. 
Adelaide und der Herzog von Nemours werden die Belgiſche Be 
nigin noch Brüffel begleiten, un bier auf längere Zeit zu verwel⸗ 
len; die Vermaͤhlungsfeier foll beſtimmt in Frankreich began 
werden. Dieſes Arrangement wird allerdings von vielen Abel 
gedeutet und verſchrieen werden; doch wenn man bedenkt, daß 
der Stadt Brüffel dadurch ein ungeheurer Koſtenaufwand erſpart 
wird, ein Koſtenauſwand, der um der Feierlichkeit einigermaßen 
ju entſprechen, jetzt die Kräfte der Stadt Brüffel über⸗ 
chreiten würde, da Brüffel bedeutend gelitten hat, fo muß 
man dieſe Uebereinkunft nicht allein als z veckmaͤß g, fondere 
ſelbſt als höchſt delikat von Seiten des Königs Leopold erkennen 
Die offizielle Nachricht von diefer Verbindung hat große Freude 
verbreitet, und man beſchaͤftigte ſich in den letzten Tagen mit 
nichts Anderm. / 

Aachen, vom 9. Juni. Wir erhalten fo eben folgendes 
Schreiben aus Brüffel vom 7ten d.: Belgien hat es nur dem 
richtigen Blick Leopolds zu verdanken, daß es letzt auf dem Punkt 
ſteht, eine enge Alliance mit Frankreich abzuſchließen. Faſt alle 
unſere Diplomaten glaubten, ihren Blick nach England richten 
zu müffen, nicht etwa im Sinne des Dankgefuhls, weil von 

orther ihre Rettung zu ihnen heruͤberkam, ſondern weil fie 
überzeugt ſeyn wollten, Englands politiſche Ehre fey an die Auf: 
rechthaltung Belgiens geknuͤpft; warnten doch vor einem Jahre 
alle unſere Journale die Nation vor dem Bündniß Lopolds und 
Englands; man verſchrie die Wahl Leopolds, well er Belgien 
an England verhandeln wuͤrde! Jetzt iſt man freilich von 


kin A ſichten zuruͤckg kommen, und erſtaunt úber die richtige 
Anſchauung der Verhaͤllniſſe, die L opold ſchon aus feinem fried- 
lid en El remont beffer durchblickt und zum Vorth il des Landes 
elitet hat. Das goiſtiſche England hat ſtets nur fih gelebt, 
Fall ich aber muß Belgiens Fr undſchaft pflogen, um nicht 
die Feinde feiner Prinzipien bis an feine Graͤnzmaüern vorrücken 
zu laſſen. Die Noth macht das befte Buͤndniß (um die Sympa⸗ 
toie der beiden Völker, Franpſdſen und Belgier, aus dem Spiele 
zu laſſen), daher kann Belgien auch am ſicherſten auf Frank⸗ 
reich! Stütze rechnen, was, wenn es auch Hollands Streitkräfte 
nicht fürchtet, doch immer erſprießlich ift. Man fiebt hier übers 
haupt fetber letzten Erklärung des Königs von Holland keinen 
andern Aus weg, als ven der Waffen; daber gehen zwar die krie⸗ 
geriſchen Rü ungen ihren Gang fort, doch gewinnt der Handel 
im ganzen Lande, in Antwerpen wie in Dftende, ein regeres 
Leben. Die Bewegung im letztern Hafen ift außerordentlich / 
und der Verkehr, troz der Cholera, wird immer lebhafter. Vom 
4.—6. find 5 große Schiffe mit Waaren von England eingelau⸗ 
fen. Die Betriebſamkeit gewinnt mit jedem Tage, das Berz 
trauen waͤchſt, und die großen Staͤdte fangen wieder an, ihren 
ehemaligen Glanz aufzudecken. Bruͤſſel beſonders wird jetzt 
Auß rst lebendig, der Zufluß der Fremden ift zahlreich, und die 
Stimmung ſehr gut. 
2 a Jtalten 
Turin, vom 2. Mai. Ich komme abermals auf die Re⸗ 
klamation unfrer Regierung, wegen Räumung des Algieriſchen 
tagtes von Seite der Franzoſen, zuruck, weil fie mi großem 
Ernſte betrieben, und von England aus aufs nachdruͤcklichſte 
unterſtuͤtzt wird. So lange Caſimir Perier lebte, machte man 
ſich Definung, daß diefe Angelegenheit guͤtlich aus getragen wer: 
den könne, odwohl das Wie? noch immer von dem Laufe der 
Ergebniſſe abting; jetzt ſcheint man aber in Frankreich größere 


Schwürrigkeiten dagegen zu mache :, und fo viel als möglich Al⸗ 


les zu beſeſtigen, was die Ausführung des Lieblings wunſches 
der Franzoſen, eine mächtige Kolonie in Nordafrika zu gründen, 
beeinträchtigen könnte. Usbrigens glauben wir hier auch, daß 
es unter den jetzigen Umſtaͤnden, wo die größten politiſchen In⸗ 
tereſſen bald in Fra e geſt Ut werden konnen, febr unvorſichtig 
von dem Pariſer Kabinette gehandelt wäre, fich mit unfrer Rez 
gierung in ſchlechtes Einvernehmen zu ſtellen, und ein Projckt 

verfolgen, das unſern ganzen Handel zu vernichten droht. 

B. n ber einem möglichen Kriege würde Frankreich gewiß einen 
großen Werth darauf legen, auf Sardinen rechnen zu konnen, 
ge es wen igſtens neutral zu wiſſen. Es werden gegenwärtig 

ber dieſen Gegenſtand wichtige Unterhandlungen gepflogen. 
. migr O eſter reich. 

Wien, vom 3. Juni. Mit dem Geſundheitszuſtande des 
Herzogs von Reichſtadt geht es leider ſehr fcblinun, Ge. 
Durchlaucht befand. fich vor 1 Tagen in einem Zuſtande, 
der Hoffnung zur Beſſerung ließ. Seit geſtern haben fich die 
Symptome wieder verſchlimmert. 

Wien, vom 11. Juni. (Deft. Beob.) Am gten d. M., 
in der neunten Morgenſtunde, iſt der KK. wirkliche Hofrath im 
auß crordentlichen Dienſte bei der KK. geheimen Haus, Hof- 
und Staatskanzlei. Friedrich von Geng, Ritter des Kgl. 
Ungariſchen St. Stephansordens, Großkreuz und Kommandeur 
mehrerer fremden Orden, nach einer langwierigen Krankheit 
dier mit Tode abgegangen. Was der Verewigte ſchon in frú 
Jugend, noch bevor er Dxfterreich zum Schauplatze feiner geiſti⸗ 
gen Thaͤtigkeit gewaͤhlt und als fein zweites Vaterland erkoren 
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hatte, im Kampfe mit ben Irrthuͤmern und Verderbniſſen einer 
vom Schwindelgeiſte der Revolution hingeriſſenen Zeit, als 
Schriftſteller, — was er fpäter bis an fein Leben sende in den 
wichtigſten und entſcheidendſten Epochen als Staatsmann und 
Publiziſt — mit unermuͤdetem Eifer und unuͤbertroffenem Yaz 
lente, in Schrift und Rede geleiſtet, iſt — man darf es wohl 
fagen — weltbekannt, und verbürgt feinem Namen einen un⸗ 
vergänglichen Ruhm, fo wie er denen, die durch Geſchafts⸗ oder 
Freundſchaftsverhältniſſe ihm naͤher ſtanden, durch die edelſten 
und 3 Eigenſchaften des Geiſtes und Herzens 
ſtets unvergeßlich bleiben wird. 
; Daulſch land. 

Die ſeit langer Zeit in St. Wendel herrſchende grope Unzu⸗ 
friedenheit wurde am 25. Mai durch ein Herzogl. Reſkript, wel: 
ches den Pfarrer Juch nach Koburg beſchied, auffallend erregt. 
Dieſer in jeder Hinſicht ſchwache und vom Zeitſchwindel ergrif⸗ 
fene Mann war vor 5 bis 6 Jahren von Koburg als Pfarrer der 
kleinen evangeliſchen Gemeinde und Conrektor des Lyceums hie⸗ 
her geſchickt worden und hatte fidh bis zu Ende des vorigen Ja 
res Untadelhaft benommen. Um dieſe Zeit aber ergriff ihn dle 
politiſche Gholira dergeſtalt, daß er in Zweibrücken eine offenbar 
revolutionäre 2 7 drucken und ſich durch den Beifall, wel⸗ 
chen fie beim Pöbel fand, den Kopf völlig verruͤcken ließ. Nadz 
dem er ſuspendirt worden, fuhr er fort, im benachbarten Baiern 
zu predigen und fich als ein wahrer Freiheits⸗Apoſtel zu betra- 

en, Unter feine tollſten Handlungen gehört, daß er der Zeit. 
drift: „Der Wächter am Rhein“, in einer Weinſchenke mit 
allen geiſtlichen Formalitäten die Taufe ertheilte. Dennoch ge 
fiel dies der Menge, und man erk arte den Beſchluß der Regie 
rung, ihn nach Koburg zu trans portiren, für eine Verletzung der 
Verfaſſung, welche nicht erlaube, ihn feinem natürlichen (2) 
Richter zu entziehen. Am 26. Mai wurde auf einem freien 
Platze im nahen Walde ein Volksfeſt, gleichſam ein Klein⸗Ham⸗ 
bach, gefeiert, Der Pfarrer Juch hielt vor einer zahlreichen, 
feſtlich geſchmückten Verſammlung eine Rede und wurde ſodann 
unter Abſingung des Liedes: „Wir winden dir den Surfer 
3 20%, und unter Muſik und Abfeuern einiger Böler, feierlich 

* 

Der Baierſchen Staats⸗ZJeſtung wird aus Stuttgart gs 

ſchrieben: Das Hambacher Feſt hat in der hieſigen Gegend dem 

monarchiſchen Prinzipe mehr genützt als eine Armee von 50,000 

Mann. Nur noch ein ſolches F. ft, und der Ultra⸗Liberalis⸗ 
mus iſt auf ewig in Deutſchland vernichtet. Wir müſſen une 
ſcrer Würtembergiſchen Opposition, ſelbſt der heſtigſten, die 
Gerechtigkeit widerfahren laffen, zu geliehen, daß fie fih in 
Neuſtalt mit Maͤzigung und Vernunft benahm, und die Rae 
ſereien Wirihs, Siedenpfeiffers und Konſorten von fich wies, 
wie fie fih auch hier nur mit Entrüstung über die wüthenden 
Deklamationen dieſer Jakobiner aͤußert, die man als Hochver⸗ 
rather betrachten müßte, wenn ibre Reden nicht offenbare Spu⸗ 
ren von Geiſtesperwicrung trugen. — Uabeſchreiblich ift der 
Eindruck, den die Kunde von den Reden der Hambacher Korys 
phaͤen auf die hiefigen Bürger gemacht hat. Die Craitirtefien 
legen j.gt die Hand an die Stirn, und ſehen mit Enufegen den 
klaffenden Abgrund der graͤuelvollſten Revolution, an beffen 
Rand man ſie hinziehen will, wie gut und redlich auch ihr Wille 
war. — Auch in Baden hat, wie wir hören, das Hambacher 
Feſt allgemein die entgegengeſetzte Wirkung hervorgebracht, als 
dieß die Rewolutions⸗Partei beabſichtigte. 


Mit zwei Bellagen. 


nåt. 
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Deut ſchland. 
tankfurt ) 
A 2 Schreiben aus Frankenthal vom Gten 
d. M. beißt es: In unſerem Rüeir kreiſe ift es noch nicht ganz 
ruhig, cs if faft täglich an irgend einem Ort ein kleiner Auffuhr. 
— Das Bırlangen der Aufrührer if übrigens von febr verſchie⸗ 
dener Art und führt im Allgemeinen zu keinem Zweck, der Mangel 
an Verdienſt und die Theuerung des Brods und der Kartoffeln 
ar meiſtens die Veranlaſſung zu den ſtattgebabten Unruhen. 
n Dürkheim baite es aber, fo wie auch früher in Annwailer, 
nen andern Zweck, indem ſie an beiden O ten die Verwaltung 
ab⸗ und eine neue einſetzten. In Dürkheim hat es fid deraus⸗ 
eſtellt, daß die frühere Verwaltung febr ſchlecht und febr zum 
Nachthel der Gemeinde gewirthſchaftet hat. — In Freins⸗ 
elm unweit Duͤrkheim hatten auch unbedeutende Exzeſſe bei 
einem Auflauf ſtatt. — In Oggersheim, zwiſchen Franken⸗ 
thal und Mnnbeim, wurden 2 Freiheitsbaͤume hinter einander 
geſetzt, den erſten füllte Herr Krieger bafelbft in der Nacht um, 
deu zweiten ließ der Herr Polizei⸗Commiſſair Schubmann um: 
auen. — Gegen gedachten Krieger wurden Drohungen ge⸗ 
Außert, daß er fih am 47en d. in Man heim ſeloſt erklaͤ te, er 
fürchte fih, nach Haus zu gehen. — Hier (in Frankenthal) ift 
es wieder ganz ruhig, und feit dem am 30. Mai bier ſtattge⸗ 
habten Tumult iſt nichts mehr vo gefallen, was wohl durch Die 
etroffenen Maßregeln verhindert wird. Die Bürger tun zur 
Sioape die Wache, wo ſich tägl: ch 70 Mann einfinden; — 
die tore wurden beſetzt, und die Nacht durch bis 4 Uhr Mor: 
gens werden Patrouillen in der Stadt gemacht. 


Miszellen. 
Sir Welter Scott it in Köln angekommen. 


tihe Schrifiſt ller v. Haupt, der nach manchen 
ge 120 Frankreich verſchlagen wurde, hat ſein Leben 
Paris durch Selbſtmord geendet. $ 


Maximilian Lamarque, der Sohn eines Mitglieds der 
fonflituirenden Verſammlung, war zu St. Sever im Departe 
ment der Haiden im Jahre 1773 geboren. Mit 18 Jab ren trat 
er als Gemeiner in die Armee, erwarb fih aber ſchnell den Ka⸗ 
ep durch feine erſte Maffenthat bei der Weſtpyrenaͤen⸗ 

rmee unter Moncey, wo er mit 200 Grenadieren von Latour 
V Aue gue's „Odllenkorps “ Fuentarabia eroberte. Vom Nas 
tional- Konvent öffentlich b:lobt, ward er mit 20 Jahren Gene 
ral Adjutant, ging zur Rhein- Armee unter Moreau, und wurde 
bei Hohenlinden Brigadegeneral, Nach der Schlacht bei Aus 
In und dem Preßburger Frieden diente er unter Joſeph Na 
0 


kon in Rapel. S inte glaͤnzendſte Waffenthat war hier die 

innahme der Inſel Caprea, wo er mit 1500 Mann Kerntrups 
pen dic tail unuͤberſteiglichen Felſen unter dem Feuer der Battes 
rien aus 4 furchlb eren Schanzen, welche von 2000 Englaͤndern 
unter Hun ſon Lowe vertheidigt waren, erkletterte. Dieſe kühne 
Abat bewog den Nec po itaniſchen Mimſter Salicerti zu der 
Acuſferung: „Ich habe die Franzoſen in Caprea geſehen, und 


vom 9. Jun. In einem von dem hleſigen 


doch kann ich nicht glauben, daß fie dort eingerückt find.“ 
Napoleon zaͤhlte dieſes Unternehmen zu den glaͤnzendſten 
Waffenthaten jenes Krieges. Im Jahr 1809 eroberte er 
Laiboch mit 6000 Gefangenen und 65 Kanonen, wurde dei 
Wagram (wo ihm 4 Pferde unter dem Leibe getoͤdtet wur⸗ 
ben) Großoffizier der Ehrenlegion, vertheidigte ſpaͤter Antwer⸗ 

en gegen die Engländer, und kaͤmpfte dann drei Jahre mit gros 
ber Tapferkeit in Spanien. In den hundert Tagen wurde ihm 
von Napoleon das Kommando in der Vendee übertragen, wo er 
mehr durch feinen perſoͤnlichen Einfluß als durch Waffengewalt 
die Inſurrektion unterdrückte. Von den Bou bons p offribirt, 
kam er erft im Jahre 1818 nach Frankreich zurück, gab fein Werk: 
z Ueker die Nethwen' igkeit ſtehender Heere” berau, und lieferte 
den liberalen Blättern vielfache Aufſaͤtz úber auswärtige Politik. 
Im Jabre 1826 wählte ihn feine Vaterſtadt in die De putirten⸗ 
kammer, wo er neben feinem D Foy g aͤnzte. Nach 
der Jul'⸗Rero ution führte er eine Zeitlang das Kommando in 
der Vendee, zog ſich aber durch feine Oppoßtion gegen des Sy⸗ 
ſtem der Regierung die Ungnade derſelben zu. In der Kammer 
trat Camarque als einer der entſchisdenſten Graner des Periers 
ſchen Mintfteriums auf, und wenn auch feine Reden über aube 
waͤrtige Politik nicht immer durch Maͤßigung und reife Sache 
kenntniß ausgezeichnet waren, fo leuchtet doch Patriotſsmus und 
ein unve kenn barrs Rednertalent aus ihnen hervor. Seine letzte 
Kraft⸗Anſtrengung war die Rede, mit welcher er in der Sitzun 
vom 9. April das efh über die Behandlung der Poln ſchen un 
andern fremden Fluͤchtlinge bekaͤmpfte. Nach die er ſtuͤrmiſchen 
Sitzung befiel ihn die Cholera, die bei ihm, wie dei Perier, einen 
durch die phyſiſchen und geiftigen Anſtrengungen eines ihaten⸗ 
reid en Lebens ermatteten Körper antr of, und von deren Folgen 
er fich nicht mehr erboſte Er verfchied am 1. Juni Nichts 11 
Uhr. Auf dem Todtenbette unterzeichnete er die Erklarung der 
Oppofitionsdeputirten. Im letzten Augenblicke noch ſprach er 
das Bedauern aus, nicht länger leben zu können, um Frankreich 
für die ſchimpflichen Verträge von 1814 und 1815 zu rächen, 
und mit Wellington (deſſen Wiedereintritt in das Miniſterſum 
ihm damals hinterbracht 1 auf dem Schlact tiede zuſam⸗ 
menzutreffen; er wuͤrde ihn, äußerte er, gewiß geſchlagen haben. 
Schon fruher hatte man eine unverſoͤhnliche Antipathie gegen 
Willington an ihm wahrgenommen. = 


Jean Pierre Abel Remuͤſat war zu Paris am 5. September 
1788 geboren. Anfang zum Arzt beſt mmt, wart er fich jedo 
bald auf das Studium der Orientaliſchen Sprachen, und betrie 
doſſelbe neben feinem mediziniſchen Studium. Im Jahre 1823 
wurde er Doktor der mediziniſchen J kalrat zu Wris; im Jahre 
1814 wurde durch Herrn Silver de Sity ë Vorſchlag ein Lebys 
ſtuhl dis Chineſiſchen und Mandehou⸗Tartarſſa en für Hrn. Re 
mit at geſchaffenz desgleichen einer des Sanſerſt für feinen Freund 
Herrn Chézy. Im Jahre 1816 wurde A. R mftſat Mitglied 
der Akademie der Geſchichte, 1818 Redak eur des Journal des 
Savans; 1822 ſtiftete er die Aſiatiſcke Geleuchaft. Vor funf 
bió fech Monaten hatte er einen Blutſtacz, und ſeit jener Zeit 
kraͤnkelte er fortwaͤhrend. Die Erſcheinung der Cholera halte auf 


ihn einen GuB-rft heftigen Einfluß; ohne von dem Uebel ſelbſt er⸗ 
griffen zu ſeyn, welk e er doch in der vergifteten Atmosphäre ſicht⸗ 
lich da in. Vor 8 Tagen etwa erklaͤrten die Aerzte, er habe den 
pa Sonntag am 3 Juni, um 11 Uhr Abends, erlag 
er dem U bel. 


Es giebt jetzt 11 Republiken auf dem amerikaniſchen Kon- 
tinente und an der Sp tze einer jeden ſtiht ein militairiſcher Chef: 
in den nordamerikaniſchen Staaten, Generel Jack on; in Mexiko, 

General Buſtamente; in Guatemala, General Marazan; in 
Neugranada, General Obando; in Venezu la, General Paezs 
in Ekuador, General Flores; in Peru, General Gamarra; in 
Ch li, General Prieto; in Bolivia, General Santa-Cruz; in 
Buenos⸗Ayres, G neral Roſas; in Hayti, Generel Boyer. 
Buſtam nte und Obando find Vize ⸗Praͤſidenten mit den Funk⸗ 
tionen eines Praͤſidenten. Roſas bat feine Entlaſſung gefordert, 
ſie iſt aber noch nicht angenommen worden. 


Auf der Tit re nei 2 gen Blattes f. 3ta. Sp. 
itelſeite des vorgeſtrigen Blattes unf. š 
3. 9 lies Draͤſecke ftatt Drébnde, 9 25 


Theater ⸗ Nachricht. 

Montag den 18. Junk. Neu einſtudirt: Der Wirrwarr, 
oder der Mulbwillige; Poſſe in 5 Aufzügen, von Aug. 

v. Kotzebue. Nich dem aten Akte Grotesk⸗Gaoppade, 
arxangirt von Hen. Teſcher, Balletmeiſter vom Köni: 
ſtaͤdtiſchen Tbeater zu Berlin. Zum Beſchluß: Große 
gymnaſtiſche Kunſtvorſtellung, vom zwölflährigen Dot: 
newas, dargeſtelt in der M sfe eines Ghinefen. 2 
Dienſtag den 19. Juni. Die Selfenmünle von Eta⸗ 
lières, Oper in zwei Aufzügen; Muſik von R iſſiger. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 20. Juni Nichmittags 6 Uhr wird Herr Prof. 
Dr. Frankenheim über des Klima von Schleſien, und der 
Sekietair der S ktion über dos von Breslau ins beſondere und 
den allgemeinen Verlauf der Jahreszeiten daſelbſt, ſprechen. 


Fr. 3. O Z. 20. VI. 6. R. UN I. 


F. z. O Z. 28. VI. 6. R. g III. 
Fr. 2. O Z. 24. VI. 12. J. F. u. T. UI. 


; Verbindungs:Anzeige + . 
Unſere beut vollzogene eheliche Verbindung zeigen Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit erg bent an: 
Miecchowitz, den 12. Juni 1832. 
Fr. Winckler. 
Maria Winckler, verw. gew. 
Areſin geb. Domes. 


1 Verbindungs- Anzeige. 
Unfere am 11ten d. M. zu Lagowitz im Großherzogth. Poſen 
vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir unſern entfernten 
andten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 16. Juni 1832. ; a 
Adolph Gieſe, K. Ober Landes⸗Gerichts⸗ 


Aſſeſſor. 
Seontine Gieſe, geb. von Zychlinska. 


Sets. = 


; Todbes:Anisige 
Heute früh um 1 Ubr endete ſanft ihr tugendhaftes Leben, 
meine gute, innigſt geliebte Frau, Henriette, geborne Panoff⸗ 
ka, am Nervenfieber und hinzugetretenem Schlagfluſſe, in dem 
blühenden Alten von 29 Jahren. Ich verliere nich einer 1 ijaͤh⸗ 
rigen, böc ſtglůcklichen Ede, die tr:uette, an pruchsloſeſte Gattin, 
unfere 4 unerzogenen Kinder die befte Mutter. Wir die Vor⸗ 
treff iche und ibr filg Walten naͤber kannte, wird meinem une 
verſiegbaren tiefen S chm rze gewiß fille Theilnahme zollen. 

Breslau, den 16. Juni 1832. 3 

Der Kaufmann B. Primker. 


Bei A. W. Hayn in Berlin ift 10 eden erſchienen und bd 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring: u. Kraͤnzelmarktecke) 
zu haben: l í | 

Der Rathgeber und Expedient 
in Rechts angelegenheiten für Nichtjuriſten, darſſel⸗ 
lend: Das Verhalten der Prteien vor Gericht in Schuld, 
Exekutions⸗, Moratorjen⸗, Injurien⸗, Eheſcheidungs⸗, Alte 
mentetions⸗, Erbſchafts⸗, Erbſchaſtsſtempel⸗ und Vormund, 
ſchaftsſachen; die Abfaſſung von Tſtamenten, Eheverloͤbniſſen 
und Ehevermaͤchti iſſen, Verträgen und Aufſaͤtzen aller Art, mit 
139 Formularen un den dabei zu biobad tenden gef Blichen Bors 
ſchriften. Nebſt Erklärung in ber Gerichtsſprache gebräuchlicher 
Ausdrücke; von J. D. J Rumpf, Koͤn gl. Preuß. Hofrathe. 
Zweite vervollſtaͤndigte Ausgabe. Preis: 1 Rtir. 5 Sgr., 

gebunden 1 Rihlr. 10 Sgr. 
Der Preußiſche Graͤnzbeamte. 
Eine Anleitung iu richtigen und au ehe Ausübung des 
Graͤnzdienſtes. Von H. F. Rumpf, Königl. Preuß. Granz 

kontrolleur x. 16. Des 20 Sgr. 

Gemeinmügige Kalenderzugabe, 
für Stadt und Land, auf alle Jahre, enthält die Erklärung der 
auf jeden Tag fallenden Tauf gamen, die ſicherſten Anzeigen bes 
vorſtehender Witterung am Himmel und auf Erden, nebſt einem 

Kalender auf hundert Jahre. Geh. Preis 5 Sgr. 


Bei uns ift fo eben erſchienen, und bei G.-P. Aderholz 
in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) zu haben: 


Der Schnittwaarenhaͤndler als Buch⸗ 


halter. ; 
Oder: theoretiſch⸗praktiſche Anleitung, die Handlungsbücher 
eines Waaren⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Geſch aͤſts en detail, rady 
Gundſatz einer ſyſtematiſch bearbeiteten Buchhaltungsform 
doppelter Art, führen zu konnen. Zum Gebrauch für Schnitte 


waarenhandlungen. 
Von M. Heinemann. 
4. 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Bel Flelſchmann in München iff erfat nen, und bei 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: 


Dr. J. H. M. Erneſti, erſtes Nebun, sbuch in der Mute 
ter ſprache und prak iſche Vorbereitung zu den ſchö⸗ 
nen Redekünſten für die zu bildende Keine Jugend. 
Sechſte Originalaus abe. 8 (19% Bogen ſtark). 
20 Sgr. i 

Dieſes nuͤtzliche, woplfeile Buch erſcheint hier in ſechſter Aufe 


d 


Tag”. Dis iſt wohl der ſiche fte Beweis feiner grozen Vorzüz⸗ 
Et it, fo dis wir auf daſſelbe bloß aufmerkſam machen dürfen. 
Bi A. W. Hy! in Berlin if fo eben firmen, und bei 
G. A Ader holz in Breslau (Ringe und Kränzelmarkt⸗Ecke) 
zu haben: * = 
Briefe und Geſchaͤſtsſchule für alle Stände, 
enthaltend: Regeln und M ſter zur Abfoſſung von Briefen, 
Vorſt lungen, Bit drifter und Beſchwerden, von Batraͤ⸗ 
trägen aller Art, Scheinen, Quittungen, Zeugniſſen, Ver: 
gidniffen, Arbet- Haus ⸗ und Bind- Rechnungen Ber⸗ 
gleichung von Mun ſorten nebſt E klärung frender Wörter 
und Taufnamen. Von J. D. F. Rumpf, Könige Preuß. 

Hofrathe. Preis 25 Sar. Gebunden 1 Nele. 

Der Herr Verf. gi bt in der Borede Auskunft úver feine fri 
peren Schriften aonlichen Inhalts, und rechtfertigt die Heraus⸗ 
gabe der gegenwärtigen damit, daß dieſelbe aus jenen durchaus 
nichts entlehnt und außerdem von größerem Umfang ſey. Ref. 
zweifelt nicht am erſteren und muß das letztere beſtaͤtggen. Zahl⸗ 
reihe gute Vorbilder mit treffenden Regeln zur Abfaſſung von 
Briefen aller Art, tas aonje farifdide Privatgeſckaͤftsweſen 
bis in feine kleinſt n Z orige, mit fleier Beifügung von Muſtern 
und Lehren, geben dem Werke einen ausgezeichneten Werth. 
Die vielſachen Notizen aus dem täglichen Lebensverkehr, die 
kurze Erklärung fremder und deutſcher Aussrüde,. fo wie tie 
D.utung der Tiufnamen aus ihren altdeutſchen Wurzeln, ſind 
für die Gonverlation von keinem geringen Intereſſe. Die Schrift 

ürfte daher unter allen Staͤnden entſchiedenen Beifall finden. 


Anzeige von 
intereſſanten Büchern u. Fortſetzungen, 
à t 


viche in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau neu angekommen ſind: 

Johannes von Mäller's fmmtliche Werke, berauk⸗ 
gegeben von Job. Grorg Müller. 2te Lief., oder 6ter bis 
10er Bo. 12. Stuttgart. Prérum, 1 tir. 13 Ser. 
(Das Ganze wird aus 8 Lieferungen over 40 Bånd- 

chen bft hen; jede Lieferung à 1 Rilr. 13 Sgr.) À 
Converſations Lexicon der neueſten Zeit und Lite⸗ 
ratur. En Supplemenebd. zu all n frittern Auflagen des 
Co verſotions Lex'kons, aber auch ein für fith beſteb endes und 
in ſich ob geſchloſſenes Werk. 26 Hft. 8. Lpz auf Drud: 
i Schreib pap. 10 Sgr. 


papier 7% Sgr. 

Daſſelbe, 18, 28 H. ft 15 Sgr. 

Stunden der Andacht zur Beförderung wahren Coriſten⸗ 
thums und haͤuslicher Gottesverehrung. 14te Orig.⸗Ausg. 
8 Bde. gr 8. Aareu. .. 5 Rick. 
D der Gte bis 8te Bd. iſt noch Reſt, wird jedoch in Rus 
dem erſcheinen.) 

Diefelben in einem Bande, in 2 Abtheilungen, in gro- 
Bon Bibel Format gr. 8. Ebendaſelbſt. Wobl eilſte D:igie 
nal Ausgabe in 12 Li ferur gen. 2 Milr. 15 Sgr. 

f ee sp bis 12te Laf., welche ebenfalls in Kurzem 
erſcheinen. 

Norteck, Karl v., allgemeine Geſchichte vom Anfang 
kiſtor. Kenn niß bis auf unfere Zeiten. Für denkende Ge: 

ſchichtsfeeunde. 8. Drig.⸗Ausg., in gr. 8. 9. Bd. 1fte Abe 
theil. Freiburg. Pran. f. 9 Bde. 5 Rilr, 6 Sgr. 

| (Reit ir bis 8r Bd. und Ir Bd. 2te Abth) 
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Allgemeine hiſtoriſche Talhenbibliother. 1063 bis 
1148 Dit, 8. Dresden. geh. 2 Relr. 15 Sgr. 
Griechiſche Proſaiker in neuen Ueberſetzungen. Scha 
geben von den Prof. Tafel. Oſiander und G. Schwab. 
1098 1128 Brn. 12. Stuttgart. geheftet. Praͤn.⸗Preis 
à 4 Sgr. i 16 Sgr. 
Hoffmanns, W., Beſchreibung der Erde. Ein Hand: und 
Leſebuch für alle Stände. 38 Heft. 8. Stuttg. geh. 6 Sgr. 
W. Scotts ſämmtliche Werke. Neue Folge 138 vis 158 Heft, 
oder der ganzen Folge 1638 bis 1653 Heft. Enthält: Graf 
Robert von Paris. 12. Stuttg. geh. Th Sgr. 
Menzel, Dr. Wolfg., Taſchenb. der neurften Geschichte. Ar 
Jahrg. Geſchichte des Jahres 1830, 2r Theil, mit 12 Pot- 
traité. 12. Stuttg. geh. 2 Rilr. 3 Sgr. 


Neue Musikalien 


welche im Verlage 


des Bureau de Musique 
von 
C. F. Peters in Leipzig 
! 8 erschienen und 
bei F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musik- und Kunsthandlung in Breslau (am 
ar Nr. 52), 
zu haben sind: 


Für Saiten- und Blas- Instrumente. 

Beethoven, L. van, Grand Septuor. Partition. Es. 

Op. 20. 2 Rur. 16 Gr. 
Belcke, G. G., Trois Caprices pour la Flûte. C. A. G. 

Op. 6. No. 1. 2. 8. 8 Gr. 
Bohrer, A, et M., Grand Duo concertant, pour Vio- 

lon et Violoncelle. A. Op. 47. 9e Livr. 1 Rar. 
Kalliwoda, J. W., Troisième Sinfonie à grand Or- 


chestre. Din. Op. 32. 4 Rtr. 
— Second Concertino pour le Violonav. Orchestre 
A. Op. 30. 2 Rılr. 12 Gr. 


— Danses brillantes. Six Walses et six Galops à 
grand Orchestre. Op. 29, 1 Rilr, 4 Gr. 
Lindpaintner, P., Ouverture del’Opera: l'Amazone, 
à grand Orchestre. D. Op. 76. 2 Rtir. 12 Gr, 
Maurer, L, Huitième Concerto pour le Violon av, 
Orchestre. Fis m, Op. 54. s 2 Rtlr. 4 Gr 
Meyer, C.H., Concertino pour le Trombone de Bisse 
av. Orchestre. 1 Ktlr. 8 Gr. 
Spohr, L., tome Concerto pour le Violon av. acc. de 
Piano. A. Op. 62. 1 Rtir. 12 Gr. 
ume do. do. G. Op. 70. 1 Rur. 16x. 
Notturno Op. 34. arr. pour2 iolons, 2 Altos 
et Violoncelle 3 1 Rtlr. 16 Or. 
— le même arr. pour Flûte, Violon, 2 Altos et Vio- 
loncelle x 1 Rtlr. 16 Gr. 
Walch, J. H., Pièçes d’Harmonie pour musique mi- 
- taires Liv. 18 2 Rur. 20 Gr. 
Wassermann, H. J., Deux Duo pour 2 Violons. P, 


Op. 20. No. 1. 18 Gr. 
RS, do. G. No. E. 4 tk. AGs. 
* 22 


— 


-A _ 


— 


2 Rtlr. 6 Gr. 
do.  Séparément à 20 Gr, 
— Deux grandes Sonates pour Piano et Violon ou 

Violoncelle, F. G m. Op. 5. Nouv. Edit. 2 Rtlr. 
— Trois Sonates pour Piano et Violon, D. A. Es. 
Op. 12. Nouv. Edit. Complet. 2Rilr, 
do. do. Séparément à 18 Gr. 
Bohrer, A., Variations concertantes pour Piano et 
Violon. C. Op. 46. Rilr, 
=~ M., Duo concertant, Pour Piano et Violoncelle. 
D. Op: 14. te Livre. 5 1 Rtir. 4 Gr: 
Czerny, C., Divertissement de Concert, ou Adagio, 
' VariationsetRondeaupourPianoavec Orchestre. 
A. Op. 204. - -2Rtln 
— do. do. avec Quart. 1 Rtlr. 12 Gr. 
Hummel, J-N., Notturno. F. Op. 99. arr. pour Pia- 
no et Violon obligé par F. W. Eichler 1 Rılrı 


= Für Pianoforte ohne Begleituug. 
Bach, J. S., Fantaisie pour l’Orgue ou le Pianoforte. 
0.2. 


G. No.2 10 Gx. 
~. Toccata et Fugue pour l’Orgue ou le Pfte. F. 
0, 2. 16 Gr. 
— do. do. do. D m. No. 3. 16 Gr. 
. == Prélude et Fugue pour l'Orgue ou le Pfte. Am. 
No. 1. 8 Gr. 
do. do. do. G. No.2. 10 Gr. 
do. do. do. Gm. No.8. 10 Gr. 


Vorstehende grösstentheils noch unbekannte 
Kompositionen von Johann Sebastian Bach, deren 
Aechtheit aus guter Quelle, und auch nach Forkels 
Thematischem Verzeichniss verbürgt ist, bilden ein 
Supplement zu der schon in meinem Verlage befind- 
lichen Collection der sämmtlichen Werke dieses un- 
sterblichen Meisters. 
Beethoven, L. van, Grand Septuor, arr. pour le Pia- 
noforte à quatre mains. Arrangement nouveau 
d'après la partition originale. Es. Op. 20. 1 Rtlr. 12 Gr. 
CG; 8 de Concert, ou Adagio, 
Variations et Rondeau pour le Pianoforte seul. 

5 — 5 204. 20 Gr. 
œ- Trois thömes choisis del’Opera: Robert le Dia- 

ble, de Meyerbeer, variés pour le Pfte. C.F.C. 

Op. 275. No. 1. 2.3. à 12 Gr. 
Hummel, J. N., Amusement en forme de Caprice 

our le Pianoforte. Arr. à quatre mains d'une 
— manière facile par V. Wörner. E. Op.105. No. t. 16Gr. 
— do. do. As. No. 2. Gx. 
Hünten, François, Fantaisie brillante pour le Pfte. 
. Op. 48. No. 1. = Gr. 
Te Mondalettö poùr le Pfte. G. 8 No. 2. 10 Gr. 
— Deux Rondeaux sur deux motifs tirés du Ballet: 
YOrgie de Carafa. Op. 49. 
N 1. Rondeau brillant D. 12 Gr. 
No. 2. Rondeau militaire A. 0 12 Gr. 
— Cavatine favorite del'Opèra: Il Pirata de Bellini, 
xariée à quatre mains. Arr. pour le Pfte. à deux 
‘mains. F. Op. 36. ` 10 Gr: 


` 
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Kalliwoda, J. W., Danses brillantes pourle Pfte. Op.29. 
No. 1. Six Walses 14 Gr. 
No. 2. Six Gallops 10 Gr. 
— Troisième Sinfonie, arr. p. le Pfte, A quatre 
mains par Charles Czerny. Dm. Op. 32. 2 Rtlr. 12 Gr. 
Kuhlau, F., La Légèreté. Rondeau brillant pour le 
Pianoforte, sur un motif favori d’un Concerto 
de Paganini. F. Op. 120. 16 
— La Chochette. Rondeau brillant pour le Pfte., 
sur un motif favori d'un Concerto de Paganini. 
A m. Op. 120. 16 Gr. 
Lindpaintner, P. Ouverture de l'Opéra: l'Amazone, 
our le Pianoforte à quatre mains. D. Op. 76. 18Gr. 
— la même pour le Pfte. à deux mains 12 Gr. 
Siegel, D.S., Variations pour le Pianoforte sur un 
Choeur de l'Opéra: la Muette de Auber. F. 


Op. 55. 10 Gr. 
Spohr, L., Ouverture de l'Opéra: Faust, p. le Pfte. C. 8Gr. 
Für Gesang mit Begleitung. 

Belcke, C.G., Sechs Lieder mit Begleitung des Pfte. 
oder derGuitarre. Op. 5. 12 Gr 

La Marquise de Brinvilliers. Drame lyrique et trois 

Actes. Paroles de M. M. Scribe etCastil-Blaze, 

Ds de M. M. Auber, Batton, Berton, Blan- 

ini, Boieldieu, Carafa, Chérubini, Herold et 

aer. Klavierauszug. Text franzôsisch und 

‘deutsch. (Uebersetzung von W. A. Wohl- 
brück.) 3 Rilr. 12Gr 


Ouverture par Carafa, pour Piano seul 12 Gr. 
No. 1. Romance par Chérubini. Vous qui depuis 
mon jeune (ehrfurchtsvoll Euch zu) 4 
No. 2. Couplets par Boieldieu. C’est pire qu'une 
épidémie (Ja, glaubt mir nur) 
No. 3. Recit. et Air par Paer. Bien jeune encor, helas! 


„ 


Hieraus einzeln: 


inst schlug dies Herz 10 Gr. 
No. 4. Duo par Batton. J’esperais helas! (Fern von 
ihr seit vielen) 14 Gr. 


No. 5. And. et Rond. par Blangini. Mais l'heure sa- 
vance du 8 eilen im Glanze) 10 Gr. 
No. 6. Duo par Blangini. Un mot encor un mot 
in Wort, ein Wort) 3 .. 126r. 
No.7. Duo par Carafa. Lorsque Thymen qui nous 
(Wenn Hymens Band) : 10 Gr. 
No. 8. Couplets par Berton.Gens.sans caractère (hr dia 
brav und bieder) ao 4 Gr. 
No.9. Duo par Auber. Douce amitié. (Wer so nr 


Spontini, G., La Vestale. (Die Vestalin.) Grosse 
Oper in 3 Acten. Vollst. Klavierauszug von 
F. Schneider. Text franz. u. deutsch. Neue 
elegante Ausgabe 6 Rtir. 
Hieraus die Ouverture, sämmtliche Nummern und 
Ballets auch einzeln. 


Beim Antiquar Cantor, Schmiedebrücke Nro. 87: 
Valentini, M. B., Amphitheatrum zootomieum. Folio, mit 


105 Kupftaf. in gun: ref. 1720, für 2 Rtir. age 
Historia def Froſchmeuſelers (alte Ausg. m Holzſchn.) für 
1 tir. Andr. Gryphii, Gedichte, Sonnette u. 1 1663, 
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für 1% Nile. Kritiſche Geschichte des Chiliatmus, 3 Thle. in 
4 Bde. Lo. 1781—83, Lopré. 4% tir. für 2 Rılr. 
mann, Ducatus Silesiae, cum Bibliothecis in Nummis, 
oder die hohen und niedern Schulen Deusfihlands, befonders 
Schleſiens, mit ihren Bücher:Borräthen, in Münzen, Bres⸗ 
lau 1741, mit viel. Kupfern für 17, Rtlr. Dewerdeck 
Silesia Numismatica odr ſchleſ. Muͤnzkabinet, mit viel. 
Kpfen., Jauer 1711, f. 1 Rlr. 


— ——— .H::můX̃̃ —t— 
im Antiquar C. A. W. Böhm in Breslau, Schmiedebrüͤcke 
1 2 28, ſiehen größtenrheil auffallend billig zum Verkauf: 
Gilly, Handb. der Landbauknſt, 2 Bde., 4, mit ilum. Kupf. 
Hfrb., 8. 12 tr, f. 7 Rilr. Ruͤdiger, faßl. Anleitung 
zur Kenntniß des geſtirnten Himmels, d. Erde u. Anfertigung 
regulärer Sonnenuhren, m. einem Atlas von 75 Tafeln. 1805. 
Gprs. 6 Nile, g. n., f. 2 Rtlr. 
Ein ganz neues und auf d. eleganteſte in Halbfranz gebund. 
æ Converſations⸗Lexikon, -= 
neueſte Aufl., 12 Bde., mit einverleibten Supplementen, 1830, 
E. 20 Rtlr. f. 17 Rir. Schroͤckh, Kirchengeſchichte der srften 6 
Jahrhunderte, 15 Bde., Hfrb. u. g n., f. 5 Rtlr. Die beliebte 
allgemeine geſchich tliche Taſchenbibliothek der Geſchichte aller 
Staaten und Volker, 60 Bde., g. n., 1829, Praͤnumcrations⸗ 
Preis 15 Rilr., f. 6 Rtir. Die 


Ra turgeſchichte 


f. d. Jugend, in getreuen (mehreren Tauſend) Abbildungen auf y 


205 Blatt u. ausführl. Beſchreibg., noch g. n. 1831, Praͤnumera⸗ 
tions: Preis 6 Rilr. f. 4 Rtlr. Petiscus, Mythologie f. d. Ju⸗ 
end, Ste Aufl., 1824, mit 40 Kpfrn., f. n., L. gbd. 1% Rtlr., 
, 20 Sgr. Campe, Wörterbuch der deutſchen Sprache, 5 Bde., 
m. Supplementen, 1813, Ppbb, f. n., L. 24 Rtlr. f. 7 Rilr. 
Horatii opera, ed. Döring, mit Ecklaͤrungen, 1830, Hfrb. 
25 Sgr. Zumpt, gp 7 Era U berſetz., Ste Aufl., 1825, 
f tlr. f. 20 Sgr. Friedr. des Groß. ſaͤmmtliche Werke, 
15 . 63” Strombeck. Ergaͤnz. zum Landr. 
8 Bde., L. gbd. 7°, Rilr. f. 6 Rike. Deſſen z. Gerichtsordn. 


enord., L. geb. 1 L 
Erg., 1832, f. 2 Rtir.; ſaͤmmtlich Halbfranz u. g. n. Seume 
fim „Werke, 5 Bde., 1828, eleg. geb., L. 6 Mir. f. A Rtlr. r 


In der Grüſon' ſchen Buchhandlung in Breslau, Blitz 
Fol Nr. 4, iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
leſiens zu haben: R 
Wegweiſer 
durch das Sudeten ⸗Gebirge; 
ein treuer Führer für Alle, die dieſes Gebirge mit Vergnügen 
und mit Nutzen bereiſen wollen. 
herausgegeben von J. Ch. G. Berndt. Preis 2 Rtlr. 


: Serner: - 
Reiſekarte für Sudeten- Wanderer, 


den beſten Hülfsmitteln barbei „ 2 
nach ften Half 1220 20 8 in 2 Blatt. 2te Aufl. 


Beſchreibung ſaͤmmtlicher Bäder Schleſiens, 
von C. A. Müller, Mit 1 Karte. Geheftet 15 Sgr. 


Kund- - 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Ring Nr. 11, het 
eben die Presse verlassen: 


Marsch, Tanz der Sklavinnen und 
Finale 
aus einem Türkischen Divertissemente; 
componirt und für das Pianoforte eingerichtet 
von C. Goerner. 
Preis mit lithographirter Titelvignette 5 Sgr. 


Aachener Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß: 
Herr Heinrich Arnold in Schweidnitz 


eine Agentur obiger Geſellſchaft, fir Schweidnitz und deſſen 
Umgegend, mit Berückſichtigung der Städte Reichenbach, 
Striegau, Freyburg und Waldenburg, deren Umgegend und 
des im Breslauer Regierungs⸗Bezirk gelegenen Gebirges, uͤber⸗ 
nommen hat. 


Herr Arnold iſt demnach autoriſirt worden, Verſicherun⸗ 

gen gegen Feuersgefahr F 
auf Gebäude und bewegliche Gegenftánde 
und auf Waaren während des Land:Zrandported - 

aufzunehmen, und die damit verbundenen Geſchaͤftsangelegen⸗ 
heiten, vorſchriftsmaͤßig zu beſorgen. Behufs deſſen ift Derftbe 
mit vollſtaͤndiger Inſtruktion und denen fürs Geſchaͤft erforder⸗ 
ichen Papieren und Formularen zu Viſicherungs⸗Anträgen 


verſehen. 


Der, in der am 12. März a. c. in Aachen öffentlich abgehal⸗ 
tenen, achten General⸗Verſammlung, von, von der Direktion 
der Verſammlung vorgelegte Rechnungs⸗Abſchnitt vom Jahre 
1831, bietet die erfreulichſten Refultate für das gedeihliche 

ortſchreiten der Geſellſchaft dar, und befeſtigt immer mehr die 
eberzeugung von deren ſoliden re Protokoll⸗Aus⸗ 
er 


dige Wc E e BER. pee 1 vollſtaͤn⸗ 
igen u altend, werden von den na fehen Herren 
Agenten der Geſellſchaft, als von: : 


Herrn Heinrich 
S. G. B 


deus 
R 
S 
2 
= 
o 
33 
= 
S 
S 
= 
2 
R 
F 
& 


fo wie von der unterzeichneten Haupt⸗Agentur zu Breslau, un⸗ 
entgeltlich egeben. 
Breslau, den 11. Juni 1832. 
Haupt : Agentur zu Breslau: 
Moritz Geiſer, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5, im goldnen Löwen, 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Luͤbeck. 


in 
i ít zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß: 
ve er feber ee m. 
e Geſellſchaft übernommen hat. Dirfelbe 


irektion ermächtigt worden, Verſicherungs⸗ 


eine Agentur für obi 
ift demnach, von der 
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Anträge entgegen zu nehmen, und ift mit Plänen und Formu⸗ 
Even zu Antraͤ en und den erforderlichen Geſundheits⸗Atteſten, 
zur unentgeldlichen Verabreichung, verſehen. Ne > 
Verſicherungszuſtige belieben ſich nach Bequemlichkeit ihres 
Woh. ortes, demnaͤchſt an 
Herrn Heinrich Arnold in Schwekdnitz, 
und ferner an 
Herrn S. G. Bauch in Herruſtadt, 
„Carl Engmann in Grunberg, 
„Conrad Schneider in Bunzlau, 
2 Carl Stockmann in Jauer, 
ſo wie an die unterzeichnete Haupt⸗Agentur mit ihren Ver⸗ 
“fi herungs⸗Antraͤgen zu wenden. 
Ereslau, den 11. Juni 1832. 
| Haupt Agentur für Schleſien, 


Moritz Geiſer, 
Schweidnitzer Er Nr. 5. im goldnen Löwen. 


Bekanntmachung. ; 
U ber den Nachlaß des hieſelbſt am 5. November 1831 ver: 
ſtorben n R.gierungs⸗Chbeſs⸗Prͤſidenten Chriſtoph Ludwig von 
Colomb, zu welchem die im Groß her zogthum Poſen belegenen 
Guͤter Mec nicki, Podgoce und Boczkoͤwo gehören, ift heute 
der erbſchaftlche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Der 
Termin zur Anmelbung aller Anſpruͤche fiert am tfen Okto⸗ 
ber d. J. Vormittags um 11 Uhr an, vor dem Koͤnigl. 
Ob r⸗Landes⸗Gerichts⸗Riferendarnis Herrn Malickh im Par⸗ 
thei n- Zimmer dis hieſigen Ober⸗L indes⸗Gerichts. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner 
etwanigen Vorrechte verlustig erklaͤrt, und mit feinen Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maffe noch a, bleiven follte, 
verwieſen werden. Den unbifannten G'äubigern werden die 
Herren Jufſiz Kommiſſarien Schneider und Ditrihs zu Man: 
datarien in Vorſchlag gebracht. 
Breslau, den 29. Mai 1832. 
Koͤnigliches Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Schlefien, 
Lemmer. 


Das im Breslauiſchen Kreiſe alan gene Gut Stabelwitz, 
der Frau Prinzeß Biron von Curland gehörig, fell im Wege 
der nothwendigen Subhaſtarion verkauft werden. Die lands 
ſchaſtliche Taxe deſſelden beträgt 38335 Rihlr. 14 Sgr. 10% Pf. 
Die Bietungs:Zermine ſtehen am 2ten Oktober 1832, am 
2ten Januar 1833, und der letzte Termin am 2ten 
April 1833, Vormittags um 10 Uhr an vor dem Königl. 
Ober ⸗Landes⸗Geri uts⸗Aſſeſſor Herru Schaubert im Partheien⸗ 
Zimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts. 

Zahlungs faͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
in dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des Ver⸗ 
kaufs zu vernehmen, ihre Gebote zuen Protokoll zu erklären, 
und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn keine geſitzlichen Anſtaͤnde eintreten, er- 
fo gen wird. | - 

Breslau, den 19. Mai 1832. 

Koͤnigl. Preuß. Oberlandes⸗Gericht von Schleſien. 

Lemmer. 
„Bekanntmachung. 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hiermit bes 
kannt gemacht, daß der Kreiſchmer Gottfried Brinte zu 
Marienau, und deffen Ehegattin Sufanna Caroline, 


verwitwet geweſene Erbſaß Liche, geborne Kloſe, daſelbſt 
die in Marienau obwaltende, nach itrer Vecheiratbung am 
Affen d. M. bereits eingetretene ſtatu'ariſche eheliche & ıterg“ 
meinfchaft durch die am 15. Mai 1832 gerichtlich abgegebene 
Erklärung, unter fich ausgeſchloſſes haben. 
Breslau, den 25 Mai 1832. 1 
Königl. Preuß. Lind⸗Geichtt. 
Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend zwiſcken Pawlo witz und Dutſch⸗Weichſel, 
Pleffer Kreiſes, Hauptzoll⸗Aintbezirks Berun Zabrzeg, find am 
11. Mai c. Abends 18 Pfd. leinene Vaaren, 

21 = wollene =- 
87 „b umwollene Waaren, 
3 Ctnr. 66 = Ungarwein, in 12 Gebinden, 
55 = Pomranzea und Citronenſchaalen, 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbri iger dieſer Gegenſtaͤnde ent prungen und tiefe, 
fo wie die Eigentblimer der elbe n unb.kaant find, fo werden die. 
ſelben hier urch öffentlich vorgeladen und angewi fen, a dato 
innerhalb 4 Worten und fpäleftend am 12ten Jul: d. J. fidh 
in dem König, Hauptzoll⸗Amte zu Brun: 3abigeg zu melden, 
ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in Beſchlag geuommenen 
Objekte darzuthun, und fid) wegen der geſetzwisrigen Einbrins 
gung derſelben und dadurch veruͤbten G fätledefraudat 'on zu vers 
antworten, im Fall des Ausblaibens aber zu gewärlig n, daß 
die Konfiskation der in Beſchlag genommenen Waaren volg gen 


und mit deren Erl's nach Vorſchriſt der Geſctze werde verfahren 


Da 800 mn Fin 24. se lien re Er 
er Geheime Ober⸗Finanzrath und Provinztal:SteuerDiretior, 
In Bert ung deſſelb en 1 
en . 
Deffentliche Bekanatmachung. 

Am 28. Mai d. J. ift in der Ohlau hlerſelbſt an der Chrifte 
phoi- Brüde ein unbekannter maͤnnlich x Leichn un von mitt 
lerer Größe, aber ſchon fo febr in Faͤu niß übergegangen, daß 
er im G fite völlig unkenntlich war, aufgefunden worden. 

Die Kleidung viffeiben beſtand: 

1) in einer kurzen, dem Anſcheine nach, blauen Tuchjacke, 

2) einer berge ichen Weite mit bleiernen Kaoͤpfen, 

3) in Beinkleirern von Pelz, und } 

4) in einer robleinmanon n Schtirg s in der Seſtentaſche 
der Jacke beſon en fich ein Paar Niederfchuhe. 

Es werden demnach D ej rigen, welche uber die perfönlichen 
und Familien⸗Verhaͤltniſſ des Verunglückten etwas anzugeben 
im Stande ſeyn ſollten, aufg fordert, ſolches bei dem unterzeich⸗ 
neten Königlichen Inqufſitoriat ungeſaͤumt anzuzeigen. 

Breslau, den 15. Juni 1832. j 

Das Königliche J quiſitoriat. 
Bekanni machung. 

Am 28ſten Mai d. J. ift in dem O erfluß an der Mathias⸗ 
mühle ein unbekannter männlicher Leichnam, mittler Statur, 
circa 30 Jahr alt, dunklem Har, und von der Ziulniß b. r. is 
fo zerjtört, daß die Haut fich an mehreren Stellen abg⸗loͤß, und 
die Geſichtszuge unkenntlich geſunden worden. Bekleldet war er 
mit einem Hemd roth gegittertin Halstuche, ſchwarztuchener 
Weſte, langen geſtreiften Beinkleidern und zweinaͤthigen Stio 
feln, letztere mit blriernen und die IB: fte mit Perlmutter⸗Knoͤpfen 
verſehen, und trug um den Leib eine grau ein ne Schürze, 

„Da nun die Todesart und Familienverkältulſſe des Verum⸗ 


gluͤckten unbekannt geblieben, ſo werden Alle diejenigen, wilde / 


hierüber Aus kunſt zu ertbeilen vermögen, aufgefordert, ſich zu 

dieſem aude bei dem unterzeichneten Königlichen Inquiſitoriat 

u melden. ; 

; Breslau, den 31. Mai 1832. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Am 4. Juni d. J. ift in den Dierfluß zwiſchen der großen 
M ıfferfuuft und der Hupt⸗ Mühle am Rechen ein unbekannter 
männlicher Lick nam aufgefunden worden. Er war großer Sta⸗ 
tur, dem Anſchein nach ung ſaͤhr 60 I hr alt, und bereits in 
fo hobem Grade verweſt, daß G. ſichts züge und Augen ganz une 
2 und der Kopf von Haaren ganz entbloͤſt war. 

ekleidet war er 
mit einem fablblauem Rode ohne Schoͤße, mit hels 
und dunkel⸗blauen Flicken geflickt, 
blauen Tuchhoſen mit Gurt, uͤber denfelben Leinwand⸗ 
Hoſen, ; | 
einem Hemd, und 
zweinäthigen Stiefeln. 

Da nun Über die Todesart und Familien ⸗Verhaͤltniſſe des 
Denati nich s b:fanat worden; fo werden Alle diejenigen, wel⸗ 
che hieruͤber Auskunft zu ertheilen vermögen, aufg fordert, fich 
zu Ib “ere in dem hieſigen Königlichen Snquifitoriat 

u melcen. 
; Breslau, den 8. Juni 1832. 
Das Koͤnigliche Inquffitoriat. 


i Edictal - Citation. $ 

Nachdem der Locali::Adminifirator Johann von Lißows⸗ 
ky zu Dembio Oppelnſchen Kreiſes verſtorben, und deſſen 
näcfte Erben nicht zu ermitteln geweſen; fo werden die unbe⸗ 
kannten naͤchſten Verwandten des Johann von Lißowsk 
oder deren naͤchſten Erben hierdurch Öffentlich aufgefordert, ich 
vom 30ſten Januar d. J. an gerechnet binnen 9 Monaten hier⸗ 
orts zu melden, ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen Termine 
den 31ſten October 1832 Vormittags um 10 Uhr in hie⸗ 
figer Gerichtsſtelle, in der Fürſtbiſchöflichen Reſidenz auf dem 
Dahme, vor dem hierzu ernannten Rommiffario, Herrn Gene⸗ 
ral⸗Vika iat⸗Amts⸗Rath Schnorfeil zu erſcheinen, fih als 
naͤchſte Erben des Johann von Lißowsky durch Vorlegun 
der nöthigen Zeugnive gehörig zu legitimiren, und demnach 
weitere Anweilung, beim Ausbleiben oder unterlaſſener Mel: 
dung aber zu gewaͤrligen, daß fie mit ihren Anſprüchen an die, 
nach Berichtigung der Paſſiva, noch verbleibende Nachlaßmaſſe 
des Johann von Lißowsky werden ausgeſchloſſen, und 
ſolch dein Königlichen Fiscus wird zugeſprochen werden. 

Dohm Breslau, den 12. Januar 1832. 

Fuͤrſtviſchöͤfliches General⸗Vicariat⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Auf dem ſtädtiſchen Antheil von Schwierſe, Oelsner Kreis 
fes, und auf dem Stadt⸗Vorwerk zu Oels, find noch 

Iſtens, fúr den geweſenen Superintendenten Benjamin Textor 
ein Kapital von 3000 Thlr. Schl.; 

tens, für die Erben des Kaiserlichen Einnehmers, Franz Carl 
von Ehre burg, ein Kapital von 3000 Thlr. Schl.; 

Stens, LR gas Eliſabeth Hedwig Gretſer, ein Kapital von 
2 > 


loren; 
eingetragen. Da nun der Aufenthalt der Erben diefer hypothe⸗ 
Partie Gläubiger, oder der ſonſtigen Inhaber ah 
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theken gänzlich unbekannt iſt: fo wird den £ hteren unter 
eng auf die geſetzliche Beſtimmung im $. 39 der AH 
ungs:O-dnungvom 7ten Juni 1821 und in den $$. 460—465 
Titel 20 Theil I. des allgemeinen Land⸗Rechts hiermit bekannt 
gemacht: daß die Ackerbuͤrg er zu Oels t 
a) ihre Verpflichtung zur Holzmfuhre zur Ziegelei gegen eln 
baares Kapital von 500 Rtblr.; - i 
b) die übrigen der Stadt⸗Kommune Oels zu leiftenden Fabre 
dienſte, theils gegen Land⸗Abtretung, theils gegen ein baas 
res Kapital von 990 Rthlr. 


abarlöft haben. Zugleich werden die benannten hypothekariſchen 
Glaͤubiger und reſp. deren Erben aufgefordert: fih binnen dre 
Monaten mit ihren etwanigen Anſpruͤchen an die gedachten Ab» 
loͤſunas Kapitalien bei uns zu melden. 
u e ren cy —.— on RR 
nig iche General: Kommiffion zur Reaulirung der gutsherr⸗ 
lichen und bäuerlichen Verhaͤltniſſe von Schl. fes. 


Bekanntmachung. 


Siitens des unterzeichneten Train⸗Depots follen im Wege 
der off ntlichen Subm ffion die nachftetend verzeichneten Gegen⸗ 
Bine an den Mindeſtfordernden in Entreprife gegeben werden, 


als: 

1 Zug ſechsſpaͤnnige Kumtgeſck irre mit Zugſtraͤngen. 28 
Züge Apdanige Rimpa 1 44 Paar le⸗ 
derne Bruſtkoppeln. 12 Train Saͤttel. 25 Uebergurte. 69. 
Halftern. 82 Halſterſtricke. 109 Zügel mit Gebiß. 5 Pr. 
Vorlegeg ſchirre mit langen Zugſtraͤngen. 100 Striegeln. 
100 Kartätfchen. 82 Paar Fouragir⸗Stricke mit eifernen Rine 

en. 32 blecherne Schmierbüchfen mit Pinſel. 32 Groß ſen⸗ 
en mit Baum und Ring. 32 Senſenſtreicher. 1 Jugkette. 
167 Piquet⸗Pfaͤble. 6 Schrotleitern. 5 Spann - Nägel. 
1 ganzer, 2 halbe, 3 viertel Scheffel. 3 ganze, 3 halbe, 3 vier⸗ 
tel Metzen. : 
Handwerkzeug zur Feldſchmiede. x 

1 Schienen: Stengel. 31 A Ng 1 Handmeiſſel. 
1 Radebohrer. 1 Nagelbohrer. 1 Radezange. 1 Feuerzange. 
1 Kohlenwiſch. 1 Feile. + 


Beſchlagzeug für Reitſchmiede. ; 

9 lederne Beutel. 9 Hufhammer mit Feder und Seſel. 
8 Lochdorne. 8 Beißzangen. 3 kleine Feuerzangen. 9 Wirk 
meſſer. 8 kleine Handhammer, 9 Hau⸗Klingen. 8 Mauls 
gatter. 8 Aderlaß zeuge. 9 Nieteiſen. 8 Schiefereiſen mit Birre 
8 hölzerne Kliſtierſprizen, à 4 Quart. 9 Raspel. 8 Schee⸗ 
ren. 8 ſcharfe ni 8 Horn⸗Kraͤtzer. 8 Schurzleder. 
8 Pferde: Arznei: Kaften. 

Zur Bercingung der vorbezeichneten Gegenſtaͤnde ift ein Ter⸗ 
min auf den 26. Juni d. J. feſtgeſetzt, und koͤnnen die näheren 
techniſchen und ſonſtigen Bedingungen hierüber alltäglich von 
heute an während der Stunden von Vormittags 9 bis 11 ½ Uhr, 
und des Nachmittags von 8 bis 5% Uhr, erkluſive der Sonntage, 
in der auf dem Bürgerwerder hinter den Kasernen liegenden 
Train⸗Nemiſe Nr. 4, eingeſehen werden, wo fidh) auch die Pros 
ale zu den zu liefernden G:genfländen zur Anſicht vor. 
inden. 

Indem wir nun geeignete und kautionsfaͤhige Lieferungs⸗ 
willige hierdurch einladen, auf den Grund der vorangegebe⸗ 
nen Bedingungen an vorbemerkten Toge Morgens 10 Uhr 
ihre ſchriftlichen Anerbietungen verſiegelt an die Offiziere des une 
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terzeſchneten Train⸗Depots in der Traln⸗Remiſe Nr. 4, auf 
dem Buͤ gerwerder p rſoͤnlich zu übergeben, folen biernächft am 
genannten 26. Juni c. die eingehenden ſchriftlichen Anerbie⸗ 
kungen eröffnet und mit den mindeſtfordernden Submittenten, 
ſoſern Lagtere mit der nöthigen Kaution verſehen find, und ſonſt 
für gekoͤrig qualifigiet erachtet werden, wobei noch beſonders bes 
merkt wird, daß, da es bei den zu verdingenden Gegenfiänden 
auf ganz vor ügliches Material und vollkommen tüchtige Arbeit 
ankonınt, di Bürgſchaft der U ternehmer hierfür bei deren Zua 
laſſung ke ſonders beruͤckſichtiget werden ſoll. 

Wers nun hernach zwar kein Lizitations⸗Verfabren beabſich⸗ 
tigt wird, fo ou es dennoch von dem Etmeſſen des Unterzeich⸗ 
neten Train⸗Depots abbaͤngen, nach Umſtaͤnden vom Submit⸗ 
ſio ns Verfahren in demſelben Zemin zum Lizitatlons⸗Verfah⸗ 
ren überzugehen. , 

Bei Erreichung annehmbar ſcheinender Preiſe werden mit 
den Miadeſtſordernden ſogleich Engagements: Verhandlungen 
aufgenommen, Dir Zuſchlag und dis beliebige Auswahl unter 
den Mindeſtfo dernden bleibt indeſſen der Königlichen Hochlöbli 
chen Intendantur des Gren Armeeko ps dergeſtalt ausdrücklich 
vorb halten, daß bis dahin die Offer enten an ihre Preis ſorde⸗ 
rungen feſt gebunden bleiben. 

Breslau, den 13ten Juni 1832. 
` Train- Dipot, 
v. Stromberg. Mikeleitis. 
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ns E Jagd = Berpadtungen, 
Die mit ult. Auguſt d. J. pachtlos werdenden Jagden auf 
den Feldmarken: Schauerwitz Cammelw tz, Lorankwi, Dunk⸗ 
witz, Mellowitz, Ottaſchin, Radlowitzer Wie en, Neudorf und 
88 Thauer, Hoͤffchen, Munchwitz und Huben, Stuben, 
Reudorf und Biſchofsau, follen im Wege der oͤffentlichen Licita⸗ 
tion anderweitig auf 6 hintereinanderfolgende Jahre an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. Es ifi Daber zur Verpach⸗ 
tung der Jagd auf den zuerſt genannten 13 Feld⸗R vieren ein 
Termin auf den 22. Juni d. J. im Gaſthofe zum goldenen 
Scepter auf der Schmied bruͤcke in Breslau, und zur Verpach⸗ 
tung der letzteren drei Feldjagden, als: Stuben, Neudorf und 
Biſchofsau ein Termin auf den 25. Juni c., Vormittags 
um 10 Uhr, im großen Gafihaufe am Markte in Wohlau an- 
beraumt worten. Unterzeichneter ladet daber pachtlunige Jagd: 
liebhaber hierdurch ein, an gedachten Tagen erscheinen und 
ihre diesfaͤligen Gebore abg ben zu wollen. 

Trebnitz, den 30. Mai 1832 

: Der Köniulihe Forſtmeiſtir Merensky. 
+ Pflandprieſs⸗Zenſenzahlung. 
Bei der Breslau⸗Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗ Landſchaft find 
für den diesmaligen Jobannıs: Zermin der 21., 22. und 23. Juni 
ur Ein⸗, der 25. bis 30 Jun zur Auszahlung de Pfanddriefs⸗ 
Sin beſtümmt worden. Bei mehr als 2 Pfandbriefen, ift ein 

erzeichniz derlelben beizubringen. 

Breslau, den 8. Mai 1832. 
Breslau⸗Briegſches Fürſtenthums⸗Lindſchafts⸗Dlrektorium. 
N v. Vitzthum. 

| Avertilfement. 

Daß ich den Garten zum Prinz von Preußen, Lehmdamm 
Nr. 11, bereits croͤff et habe, mach ich hierunt gevorfanit 
bet int und bitte um gütigen Zutpruch. — Alle Dienjiage 
und F etage fidet ein wohl besetzte Garten muſik ſtatt. — 
Abende nach 6 Uhr werden taͤglich frite Speiten zu haven 
ſeyn, 3 Schmidt. 


Bekanntma ung. 

Der Mangel an Gelegenheit, die ſaͤmmtlichen der hiellgen 
Spacrkaſſe gegen Verzinſung mit 4% Prozent anvertrauten 
Gader zu einem fo hohen Zi sfuß mit Si herheit anzulegen, war 
ſchon im Jahre 1829 die Veranlaſſung zu dem Beſchluß, von 
1. Oktober gedachten Jahres ab keine Gelder mehr zu 4%, fons 
dern nur zu 3½ Prozent zinsbar, bei der Spaarkaſſe anzuneh⸗ 
men. Die Hoffnung, daß die früher noch zu 4˙½% Prozent Zins 


fen bei der Spaarkaſſe niedergelegten Gelder in einigen Johren 


zurückgefordert ſeyn würden und die Sp arkaſſe alsdann ſaͤmmt⸗ 

liche bei derſelben niedergelegte Gelder nur mit 3% Prozent zu 

virzinſen haben werde, ift jedoch nicht in Erfüllung geg noen, 

daher wir und gend: igt ſchen, die gegenwärtig noch zu 4%, Pro 

= bei der Spaarkaſſe angelegten Gelder den Krediloren derfel 
zur ſucceſſiven Ruͤckzadlung guſzukündigen. 

Demzufolge werden gegenwartig zuvörderſt blos den Yaga 
bern der Spaarkaſſen⸗Qufftungsbücher Nr. 1 bis Nr. 2620 in- 
clusive, die laut ſelbigen bei der Spacrkaffe gegen Veazinſung 
mit 41% Prozent niedergelegten Gelder, falls fie ſolche nicht 901 
Michaelis dieſes Ihres ab gegen Berzinſung mit 3 ½ Prozent 
ſtehen lajien wollen, zur Nückzablung an gedachtem Termine 
hiermit gekuͤndigt, und die reſpekiiven Sabater der Spaarkaſſen⸗ 
Quittungsbücer Nr. 1 bis Nr. 2620 incl. aufgefordert: -fid 
mit denſelben in den beiden Wochen vor und nach Michaelis Dies 
ſes Jahres, das if: vom 24. bis 29. September und vom 1. bös 
6. Okrober d. J., bei der Spaarkaſſe zu melden, um, je nachdem 
fie Ruͤckzahlung ihrer Gelder verlangen oder dieſelben bei der 
Spaarkaſſe gegen Verzinſung mit 3 3 Prozent ſtehen laffen wol⸗ 
len entweder baare Zahlung, oder neue Quittungs bücher gegen 
Rückgabe der alten, in Empfang zu nehmen. Wer fid) aber 

ar nicht meldet, bat zu gewaͤrtigen, daß die ihm gebührenden 
Gelder ad depositum genommen und von Michaelis d. J. ab, 
nicht weiter werden verzinſet werden. ; 

Breslau, den 16. Juni 1832. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete: 
Ober-Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter u. Stadtraͤthe. 


Leder ⸗ Auktion. ə 
Es ſoll am 27. d. M. Vormittags um 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr in dem Haufe Nr. 14 am Roëmarfte, eine nicht 
unbedeutende Quantität Maſtricher, Rheinländiſcher, Baſeler 
und Berliner Sohlenleder, zur Meyer Joachimſohnſchen Kon⸗ 
kursmaſſe gehörig, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in gonn oef igert REN na 
reslau, den 17. Jun 
$ 3 Auktions⸗Kommiſſ. ps 
im Auftrage des Kon gl. Stadt: À 
A u t t i 9 N. s 
Zu Jakobsdorf bei Koſtenblut, wird den 29 Juni a e. 110 
Morgens um 9 Uhr in dem daſigen Hrrrichiftlichen Schloſſt, 
eine bedeutende Partie Mahagoni⸗ und andre Meudels, Verlinke 
Arveit, g ſchmackvoll und gut Fontervirt, fo wie ein Anz 
Spiegel. Kronleuchter, Broncen, Gläfer, und ein weiß porzel⸗ 
laines Taſel Service, und Auffsg, auf 24 Perfonen, meiſtbie⸗ 
tend, gegen gleich baare Bezahlung, verkauft werden, wozu 
Kauflaſtige eingeladen find, i 


Cin unverheiratheter Jaͤger, mit guten Zeugniffen, el 
von Johanni ab ein Mmatmwmnen aufs Rebier. Ma 
giebt die Expedition difer Zeitung. 
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Zweite Beilage zu Nro. 140. der Breslauer Zeitung. 


Montag den 18. Juni 1882 


! — 


Runst- Anzeige. 

So eben erschien das mit besonderer Sorgfalt ausge- 
führte Portrait des Königl. Consistorial-Raths, Professors 
und Dr. Wachler, gezeichnet von J. Rabe, lith. von 
F. Rabe. Die resp. Subscribenten wollen gefälligst ihre 
Exemplare in Empfang nehmen. 

Bei Unterzeichnetem sind fortwährend Abdrücke auf 
weilsem Papier à 20 Sgr. und auf chinesischem Papier 
à 1 Rilr. zu haben. 

Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien-Handlung in 
Breslau (Ohlauerstralse). 


Freiwillige Subhaſtation. 

Das zu Parchwitz in der Liegnitzer Vorſtadt sub Nr. 7 
und 10 belegene Freigut ſoll auf Antrag der Erben im Wege 
einer freiwilligen Licitation verkauft werden; hierzu von den 
Erben beauftragt, haben wir einen peremtoriſchen Bietungs⸗ 
Termin 


auf den 14ten Juli c. a. 

2 Dieſes Gut mit einem herrſchaftlichen Wohnhauſe, 
fónem Ziergarten, Wieſen und Holz verſehen, über 300 Mor: 
gen Flaͤchenraum enthaltend, auf 12520 Rthlr. gerichtlich tarirt, 
iſt im guten Zuſtande, und wird zu deſſen Ankauf nur eine kleine 
Anzahlung erfordert. > 

Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Käufer werden hierdurch ein- 
geladen, in dieſem Termine ju erfcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. 

1 Taxe und Vermeſſungs⸗Regiſter liegen 

r Einſicht bereit. £ 
85 Breslau, den 16. Juni 1832. = 
Die Speditiond- u, Kommiſſions Expedition, 
Ohlauer⸗Straße, im gruͤnen Kranz, Nr. 21. 


Eine Herrſchaft, 3 
in bei ſchoͤnſten Gegend des Gebirges, nicht weit von Hirſchberg, 
hoͤch ang nehm und romantiſch gelegen, foll wegen beabſichtig⸗ 
= ae für den billigen Preis von 70,000 Rtlr. ver- 
auft werden. 

Die Gebaͤude find maffiv, das herrſchaftliche Schloß, fürſtlich 
eingerichtet, iſt elegant und nach dem neueſten Style erbaut, mit 
prachtvollen Ziergarten umgeben. 

Diele Herrſchaft hat über 1800 Morgen Flaͤchenraum, 1000 
Morgen gutbeſtandenen Forſt, 150 Morgen Wieſen und Teiche rc., 
gegen 1900 Rilr. Natural- , bal 600 fig . über 4000 Dienſt⸗ 
tage, nebſt andern Regalien, hält 600 bis 700 Schaaſe, und 60 
bis 70 Stuͤck Rindvieh. 8 
Naähere Auskunft hierüber zu eitheilen ift bevollmächtigt 
die Speditions⸗ u. Commiſſions⸗Expedition, 

Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 


Das im Nimptſchſchen Kreiſe gelegene Gut Kurtwitz wim- 
ſchen die Erben der verſtorbenen St im Wege freiwilliger 
Lizitation zu veräußern, und ift zu dieſem Zweck ein Termin auf 
den 24ſten Juli d. J. in der Stadt Strehlen anberaumt wor⸗ 
din. Das Gut Kurtwitz liegt von dem Domainen -Amt 
Rothſchloß und der Herrſchaft Praus umſchloſſen, folglich in der 
fruchtbarfien Orge, war feit mehreren vierzig Jahren in den 

aͤnden Eines Beſitzers und verbindet mit feinem Beſitz fo viel 

ugen als Annehmlichkeit. Der Beamte deſſelben ift angewie⸗ 
fen, über die Größe und Beſchaffenheit des Gutes und feiner 
Intraden die erforderliche Auskunſt zu geben. Kaufluſtige wer⸗ 
den daher erſucht, fich an Ort und Stelle in Kenntniß zu ſetzen 
und dem Verkaufstermine beizuwohnen. Die Bedingungen 
des Verkaufes folen moͤglichſt leicht geſtellt werden und kann 
den Umſtänden nach ein Theil des, das Pfandbriefs⸗Kapital 
uͤberſchi ßenden Kaufgeldes, auf längere Zeit auf dem Gute ſte⸗ 
hen bleiben. Die näheren Beſtimmungen über Abhaltung des 
Termins werden annoch zur öffentlichen Kunde gebracht werden. 


„Nutzſchaafvieh⸗ Verkauf. 
„100 Stuͤck gute wollreiche Muttern habe ich aus meiner 
bis jetzt ganz geſunden Heerde abzulaſſen. 
Groß⸗Breſa (bei Liſſa), den 16. Juni 1832. > 
Fr. Schoͤbel. 


Die fo ſchnell vergriffenen Breslauer Anfichten find 
mit den bis jetzt erfchienenen Blättern im alten Rathhauſe bei 
Herrn Senglier in beliebiger Auswahl wiederum zu haben, 
jedoch mit dem Bemerken, daß der bis jetzt mit 10 Sgr. geſtellte 
Preis für jedes einzelne Blatt fo gut wie für den ganzen Jahr⸗ 

ang ſtatt findet. Eben fo find da N Briefbogen in Quart wie 
n Oktav mit verſchiedenartigen Anſichten von Breslau zu has 
ben. ` von Großmann. 


Auktion. 

Dienſtag den 19. Juni Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr werde ich im blauen Hirſche, Ob: 
lauer⸗Straße, 80 Stuͤck ſehr ſchoͤne⸗Delgemaͤlde, von guten 
Meiſtern, gegen gleich barre Bezahlung verkaufen. Ich lade 
daher den Kunſtkenner und Liebhaber ganz ergebenft dazu ein, 
wo fie recht billig kaufen werden, und Alles verkauft werden ſoll. 

Samuel Pier és, 
FT Bomerffariub; 


Anzeige. 

Eine Reifegelegenbeit binnen 8 Tagen, über Dresden, Leipe 

zig, Frankfurt o. M. und Stuttgart, bin und zuruͤck, ift zu 

kehr Friedrich⸗Wühelm Straße Nr. 16, beim Eigen 
unter. 


Anzeige. 

Eine noch im guten Zuſtande befindliche kupferne Brau⸗ 
Pfanne, nebſt drei Brau-Büten, find zu verkaufen. Das Nå- 
here zu erfragen: Oderſtraße Nr. 16, im golonen Leuchter, deim 

Haͤuſer⸗Adminiſtrator Grob. 
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Jagd⸗ Verpachtung. 

par RA zufolge foll die Jagd auf der Feld⸗ 
mark Zweihoff auf 6 nach einander folgende Jahre an den 
Meiſtbietenden öffentlich verpachtet werden. Unterzeichneter 
at daher einen Termin auf den 22ſten Juni d. J. im 
Geſtpabſe um goldenen Zepter auf der Schmiedebrücke in 
Breslau anberaumt, wozu pachtluſtige Jagdfreunde hierdurch 

eingeladen werden. g 3 

Der Königl. Forſtmeiſter Merensky. 
Mirthen ⸗ Verkauf. ; 

Unterzeichneter zeigt einem hochzuverehrenden Publikum er: 
gibenft an, daß er den 19. Funi feine blühenden Mirthen in Bres- 
lau auf dem Ringe bei der gruͤnen Roͤhre, zum Verkauf ausſtel⸗ 


len werde. 

Militſch, den 16. Juni. Tilgner. 

Reiſe ut 3 2 

Eine Frau = late EUR, a 420 Gten k. M. 
in einer bequemen Chaiſe nach Landeck faͤhrt, ſucht eine oder 
mehrere anftandige Damen als Reifegefährtinnen auf gemein⸗ 
ſchaftliche Koſten. — Naͤhercs im Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhau e.. 

Apothekergehuͤlfen, Hauslehrer, Gouver- 
nanten und Oeconomen 2c, ꝛc., ſo wie Koͤche, 
Gärtner und Jaͤger ꝛc. ꝛc., und Lehrlinge 
zur Apotheke, Chirurgie, Handlung und Oeco⸗ 
nomie, desgleichen fuͤr Kuͤnſtler und Hand⸗ 
werker, werden ſtets beſorgt und verſorgt vom 
Anfrage: u. Adreß⸗Büreau im alten 
Rathhauſe. Von Herrſchaften und Prin: 
zipalen iſt fuͤr dergleichen Beſorgungen an uns 
nichts zu entrichten. : 


Zur Erlernung des Putzmachens 
werden ſogleich Anſtellu gen nachgewieſen durch 
die Speditions u. Kommiſſions⸗Expedition, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 


Roßhaarzeug zu Muͤtzen eigner Fabrik 
empf. it E. Wuͤnſche, 
Ohlauerſtraße erſtes Viertel links, goldne Krone, im Gewölbe. 


. ARR ARR APN PRE De 
Demoifelles, 
die das Anfertigen von Damenputz nach Model: 
len gründlich verſtehen, finden ſofort Be⸗ 
ſchaͤftigung bei Emilie Karuth, 
Eliſabethſtraße Nr. 2. 
LERA A U ERWEITERT ER 


Eine in vier Federn haͤngende ganz gedeckte Chaiſe geht 
den doten dieſes Monats von hier nach Berlin ab. Hiers 
auf Reflektirende wollen ſich gefügt melden: Reuſche⸗ Straße 

51, bei Aron Frankfurther. 


NN EERS 


r. 01, 


maͤſtete Schoͤpſe zu verkaufen; bis zum 1. Juli a. c. ble 


cute, den 18. Jund, wird im ſchwarzen Bär in 
rit an Ausſchieben ſtatiſinden, wozu hoͤflichſt Besen: af 
ange. 


Neue Strohhuͤte 


ielt fo eben i Auswahl, wie auch Parifer Bibis⸗ 
Due: ee u tb. Shncher 


7 e 
$ Ohlauerſtraße Nr. 6. 
Diele ax 

Aechtes unverfaͤlſchtes Stettiner Doppel: Bier 
empfiehlt die Flaſche à 6 Sgr., bei Abnahme von 4 
€ Flaſchen billiger: 
& J. A. Breiter, Oderſtraße Nr. 30. è 
P E e RSR RE A RE RER RE RS D 
Bucher - Auftion. 
Morgen, Dienftag den 19ten, wird in der Mogalla⸗ 
ſchen Buͤcher-Auction, Seite 222 des Katalogs, fort- 
gefahren. 


Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſarius. 


Florentiner Knoͤpfe 
in allen Farben, erhielt wiederum und empfiehlt: 
L. Cohn jun., Bluͤcherplatz Nr. 19. | 


—— 


Aus ie den. 

Heute, Montag ben 18. Juni, findet in meinem Lokale, 
Nitolaithor, im ebemoligen Koͤpke⸗Gärtchen, ein Fleiſch⸗Aus⸗ 
ſchieben ſtatt, wozu ich meine geehrten Freunde und Bekannte 
ergebenſt einlade. A. Stöhr 


— — 


Orangerie = Auktion. 

Im Garten zu Jakobine bei Ohlau, vier Meilen von Bres- 
lau, follen den 1. Juli, Nachmittags 1 Uhr, 50 Stud Orangen: 
ſtaͤmme verauktionirt werden. 

— ͤ :... .. DD UE eo 2 D LUS LENS: ce PERS 
Madchen, die im Weißnähen eine befondere Geſchick⸗ 

lichkeit fich erwerben wollen, koͤnnen bei trefflicher Anleitung forte 

währende Beſchaͤftigung finden: Kupferſchmiedeſtraßen ⸗ und 

0 ia Ecke, im blauen Adler, Nr. 14, zwei Treppen 
och, links. 


In Rur, 1½ Meile von Breslau, find 110 — A as 
i 
diefciben bei vollem Maſtſutter nach Belieben für den Kaͤu⸗ 
far ſtehen. ; 


Reifegelegenbeit SA 

Den 18ten oder 19ten d. M. reift ein Herr mit eigener Equi- 

page úber Oresden nach Karlsbad, und wünſcht Jemanden auf 

gemeinſchaftliche Reiſekoſten mitzunehmen. Zu erfragen beim 
Gaſtwirth C. G. Briel, Schmiedebrücke, gold. Zepter. 


— nn — 


Zu vermieten ift für Johanni oder Michaelis, Niola- 

tior, Fiſcher⸗Straße Nr. 18, eine freundliche Wohnung von 

* rg 1 Robinet, Küche und Zubehör, nebſt Garten⸗ 
utzung. a | 


x 
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An der Promenade ift eine Wohnung von fünf Stuben, 
mehreren Kabinets, Aui Küche, verſchloſſenem Entree, 
Wagerplatz und allem Zubehör, nebi einem Theil des da: 

8 am Ringe Nr. 21, eine Stiege hoch. 


zu verkaufen. 


des sub Nr. 6 zu Zieſerwitz, Neumarkt⸗ 
fi Dr del belegen Baueraufbed, beſtehend aus 3 Huben 
iat etwas Buſch und Wieſen, und welches ein gutes 
Wohngebäude, 130 Schaafe, 7 Kühe, 4 Pferde ıc., hat, beab⸗ 
ſichtigen daſſelbe wegen Auseinanderſetzung zu verkaufen. — 
Näheres iſt daſelbſt oder im Anfrage: und Adreß⸗ Bureau zu 
Breslau im alten Rathhauſe zu er fahren. 


Auf dem großen Ringe iſt eine gut gelegene grundfeſte 
Baude unter billigen Bedingungen zu verkaufen, und auch 
eine zu vermiethen. Das Nähere zu erfragen bei dem Hand: 
ſchuhmacher Zander am Neumarkt in der blauen Maria. 


——— — — — äũà6j3jo 


Zu vermiethen ift Eliſabethſtraße Nr. 8, im dritten Stock 
tine kleine Stube an eine einzelne Perſon. 


Das bisher immer als Spezerei⸗Handlung benutzte Lokal, 
an der Kupferſchmiedeſtraßen⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 26, 
iſt Termin Johanni wieder als ſolches, oder auch, wegen ſeiner 
Geraͤumigkeit und guten Lage, zu jedem andern Handels⸗ oder 
Nahrungs⸗ Betriebe zu vermiethen. 3 

Auch ift in demſelben Haufe, auf der Stockgaſſe, noch ein 
euerſicheres, er Gewölbe mit äußeren und inneren 
— — B wie eine Stube mit Kabinet und Küche zu 
vermiethen. ; 
pAn ö —. — 

Zu vermiethen: neue Sandſtraße Nr. 17, im iſten Stock, 
drei Stuben, Alkove und Zugehoͤr, und Michaelis zu beziehen. 
Auch ift beim Wirth ein gebrauchtes Fluͤgel⸗Fortepiano für einen 
billigen Preis zu verkaufen. 


Bei Ziehung der Sten Klaſſe 65ſter Lotterie fiel in mein 


BOSSE 
Der vierte Haupt⸗Gewinn 8 


von 
© 25000 tt. 8 
auf Nr. 11403. 
ECG 
Mit Looſen tſter Klaſſe Göfter Lotterie (Pläne gratis) 
Auguſt Leubuſcher, 


enpfiehlt fich: 
Bluͤcherplatz Nr. 8. zum goldnen Anker genannt. 


Dr. Kaufm. Weiß, aus Reichenbach. 


— 


$ 


Indem ich mir hiermit die Ehre gebe, einem geehrten Dubli- & 
kum ergebenft anzuzeigen, daß ich von jetzt an im goldnen Anker, & 
Meſſergaſſe Nr. 4 wohne, empfehle ich mich zugleich mit der & 
Anfertigung aller Arten männlicher Kleidung nach den neueſten & 
Moden, verſpreche prompte und billige Bedienung. à 

Ernſt Henſchel. 8 
PAP APN ADIAT à CDN ADN AD AT ILDI LDD EDIT c ADS MAT MT MT NT à 

Zu vermiethen it Biſchof⸗Straße Nr. 3, dritte Etage, 

ein freundliches Hinterzimmer mit Bedienung. 


Oderſtraße Nr. 5, drei Stiegen hoch, iſt eine freundliche 
Stube zu vermietheg. 


Mit Looſen zur 1ften Klaſſe 66ſter Lotterie empfiehlt 


ſich ergebenſt: 
Sof. Holſchau jun. 
Bluͤcherplatz, nahe am großen Ringe. 


Zu vermiethen: Reuſche⸗Straße Nr. 7, ein Gewölbe mit 
Stube und Zugehoͤr; bald zu beziehen. 


Angetommene Fremde. 

Im goldnen Schwerdt: Hr. Kaufm. Roſenkranz, aus 
Leipzig. — Hr Kaufm. Epmundi, aus Cöln. — In 3 Bergen: 
— In der goldnen 
Gans: Frau Gursbefigerin v. Netz, aus Frankenſtein. — Frau 
Baronin v. Sebottendorff, aus Alt Zarnowig, — In der gol⸗ 
denen Krone Hr. K pitän v. Lucke, aus Jakob dorf. — Hr. 
Kaufm. Kolbe, aus Fronkenſtein. — Im goldnen Zepter: 
Hr. Gutsbeſitzer v. Frankenberg, aus Biſchdorf. — H. Hauptm. 
Weiß, aus Wartenberg. — In der großen Stube: Frau 
Rektor Pulſt, aus Oſtrowo. — In 2 goldnen Löwen: Hr. 
Gutsbeſitzer Steinmann, aus Baumgarten. — Im weißen 
Storch: Hr. Kaufm Friedländer, aus Roſenberg. — Hr. Kauf- 
mann Kramer, ans e — Im weißen Adler: Hr, Oberſt 
v. Steinacker, aus Neiſſe. — Hr. Kapitän v. Pfuhl, a. Berlin. 
Hr. Kaufm. Tüſchen, aus Werden. — Hr. v. Pfuhl, a. Wohlau. 
Hr. Rittmeiſter v. Buſſe, a. Gleg u. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Riltmeiſter v. Stillfried, aus Kunzendorf. — Hr. Dber- 
forftmeifter v. Yınnewig, a. Oppeln. — Im roͤmiſchen Kai- 
fer: Hr. Stallmeiſter v. Knobelsdorff, aus Leubus. 

D. 16. Juni. Im goldnen Schwerdt: Hr. Butöbefiter 
Graf v. Zaluski, aus Memel kommend. — Hr. Kaufm. Over⸗ 
beck, aus Königsberg. — Hr. Kaufm. Winter, a. Magdeburg. 
Im goldnen Baum: Frau Generalin v. Koſchenbahr, aus 
Potsdam. — Hr. Organiſt Martineck, aus Hirſchberg. — In 
2 goldnen Löwen: Hr. Hauptm. v. Sydow, a. Stargard. 
Hr. Lieutn. v. Dresky, aus Creiſau. — In der goldnen 
Gans Hr. Kaufm. Sachſe, aus Berlin. — Fru v Mus zyn⸗ 
ska; Midame Lefort; Lieutn. Sumarckeff, alle 3 a. Warſchau. 
In der goldnen Krone: Hr. Kreis:Juftize Rath Hübner, a. 
Schweidniz. — Im weißen Adler: Hr Lieutn. Ernſt, aus 
Militſch. — Am blauen Hirſch: Hr. Gutsbeſiger Baron v. 
Angern, aus Goll niz. — Hr. Kaufm. Schmitt, aus Friedland. 
K ufmannéfrou Dohley, aus Liegnig. — Im goldnen Zep: 
ter: Hr. Schoͤnfärber Stu npf, aus Tomas zow. — Hr. Sekre⸗ 
tar Fritſch, aus Trachenberg. — Hr. Senator Nerreter, aus 
Gührau. — Große Stube: Frau Gutsbeſigerin Rychloweka, 
Ir au Garewska, beide aus dem Gr. Herz. Pofen. 

In Privat Logis: Nikolaiſtraße No. 16. Hr. Infpe'tor 
Cretiu⸗, aus Simmenau. — Hummerey No. 3. Hr. Lieutenant 
v. Friederici, aus Rawicz. — Hr. Kaufm. Ferriri, a. Zobten. 
Oderſtraße Ro. 8. Die Kaufleute Gebruͤder Boas aus Karge. 
Qummerep Ro. 3. Altuarius Petzold, aus Zobten. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Breslau. (Phyſ. Kabinet und Sternwarte.) 1832. 
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Aa 

. Barometer Thermometer 3 

ne auf + 10° Reaumur reducirt. freies. > Wind. Witterung. 

ER Früh Mittags | Abends Fr. Mit. Ab. Früh Mittags Abends Früh Mittags er 

$ 6 Ur. | 2 ubr. | 40 ubr. | 6 uhr. 2 uhr. 10 ugr} 6 uor. 2 ubr, 10 ubr. 6 ubr. 2 Uhr. 40 use 

2 K ——»̃̊ FF m 

27 [27,6 52 |27 8, 90 2 8 44 |+4, 5 #5 |t 50 f 5 WN no | wo ie | tite | ti 
— äkä—ů— 1 — — — — — — — —— — —— 

28 |27 8 65 90 o5 |27,9.72 t 4 7 ff 10,8 65% oo d » tribe ] walt weg 

29 27 10 sale 10,62]27, 10 5614 5 6 [+ 14 14 ofi 10,8) 8 | ORD | RO heiter halbheiter | wolkig 


— — ig > — . — 


50 ſer 10,46 27 9 55 27,9 59 |+ 10 olt 15 J o o oxo | wem | wew | peite | beiter | beiter 


31 127 10,612, 8, 83 2758 57 It tu lt si 13,3) DSD | ded | OS heiter | heiter | heiter 
1 127,8 55 ars 8 62 |27,875 tie st 18 6 us 12 q S | Ded * eds | brite | heiter | heiter 
2 , 5 2, 8,41 |z. 8,10 [+ 10 10 st 20 7 1150 o oso | DSD, ba en I: gie | heiter | halbheiter 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau vom 16. Juni 1832. 


Preuss. Courant. Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. Brief- Geld- Effecten- Course. E. Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. | — 143% Staats-Schuld- Scheine AOL ET er 
Hamburg in Banco , à Vista | — 153 [Preuss. Engl. Anleihe von 1818 . 4 à 
Dito 4 W. — | Ditto ditto von 1822. — 


DUH er 
London für 1 Pf. Sterl. 
Paris für 800Fr. . . 


2 Mon. | 1521, | 152 
8 Mon. | 7 — 1% — 


Churmärkische ditto . . . 
2 Mon. i 


ur — 4 
EEUSURELT LIAS 
<= 


. Peer) 2 2 . 1 991 
Leipzig in Wechs. Zahl, . | à Vista — 103% | Fee Stadt-Obligationen . — a 
Ditto. . . 2 : . . | M.Zahl| — — Ditto Gerechtigkeit ditto 
Augsburg. . | 2 Mon. — 103% Holland. Kans et Certificate, . — 
Wien in 20 Xr. . . . | Vista — — I Wiener Einl. Scheine % 
Ditto . . . | 2 Mon. = 103%; | Ditto Metall. Obligationen 92% 3 
„100% — Ditto Wiener Anleihe 1829 80 ½ 
1 AA Non. — 99 t% Ditto Bank-Actien — 
Warschau « + .|AVita | — — Ischles. Pfandbr, von 1000 Rılr. , — 110514, 
Ditto . . . . . . 2 Mon. — — | Ditto ditto — 500 — 
Holland. Rand- Ducaten Stück 9634 Ditto ditto — 100 — — 


Neue Warschauer Pfandbr. . » 
Polnische Partial- Oblig. + : 
{| Disconto. o 0" je Fe; 6 


== * 95 . 
7 — 101'% 


Kaiserl. Ducaten . » 
Priedrichsdor + » + 
Poln. Courant „ . . 


[les me | | IE.» | ona 
© 
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Getreide⸗Preiſe in Courant. 
Breslau, den 16 Juni 1832. 
Hoͤchſter. Mittl rer. Niedrigſter. 


Waizen: 1 Ktlr. 16 Sgr. — Pf. 1 Ktlr. 11 
Roggen: 1 Rtlr. 20 Sgr. — Pf. Le 15 Se — D 1 


Qui e: — Rtlr. — Sgr. . 
afer: — Mir. 26 Sgr. — Pf. — Ktlr. 25 6 0 
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